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f Bekannemachun g. 

Die unterzeichnete Haupt» Verwaltung der Staats: Schulden hat bisher, fo oft Zinſen von 
Staats Schuloſcheinen faͤllig wurden, befondere Publicanda erlaſſen, glaubt ſich aber derſel⸗ 
ben für die Zukunft Aberbeben zu koͤnnen, und macht deshalb bei dem bevorſtehenden Eintritt 
eines neuen Zinſen⸗Zahlungs⸗Termins Folgendes ein für alle Mal bekannt: 

Es werden namlich die Zinſen von Staats⸗Schuldſcheinen unausgeſetzt gegen Zuruͤckgabe 
der darüber aus gefertigten Zins - Coupons zu der darin ausgedruͤckten eit, nämlich halb jaͤhr⸗ 
lich nach dem x. Januar und beziehungswelſe nach dem letzten Juni eines jeden Jahres ausgezahlt. 

Die Zahlung erfolgt 1 8 

i . n Berlin 


A. 
ohne fie zu ſchließen bek der Staats⸗Schulden⸗Dilgungs⸗Kaſſe, Taubenſtraßſe No. zo, täglich 
— die Sonn⸗ und Feſttage, desgleichen dle zur Kaſſen⸗Reviſion und deren Vorbereitung erfor⸗ 
derlichen letzten Tage im Monat ausgenommen — des Vormittags von 9 bis 1 Uhr in der Regel 
ohne Unterfchied der Nummer und nur dann, wenn der Andrang 4 groß werden ſollte, nach 
elner beſtimmten Reihefolge, welche zu dieſem Zwecke durch Anſchlag an den Thuͤren der Kaſſe 
bekannt zu machen und in der Art einzurichten iſt, daß bet der Zahlung halbjaͤhrlich 9 
ne mit 7 1 im naͤchſten halben Jahre umgekehrt mit den groͤßten Apoints de 
nfang gemacht wird. . N 
Wer Zinſen von mehreren Staats⸗Schuldſcheinen zu erheben hat, ordnet dle Coupons nach den 
oh Faͤlligkelts⸗ Terminen 

b) und Apoints N . 
fertigt davon ein hiernach einzurichtendes genau aufzurechnendes Verzeichniß an, und uͤberglebt 
daſſelbe mit den Coupons der en zRaffe. 2 

N 8 en Provinzen N 
werden die faͤlligen Zins ⸗Coupons von Staats⸗Schuldſchelnen bet den Koͤnigkl. Reglerungs⸗ 
Hauptkaſſen, fo wie bei allen Koͤntgl. Speckal⸗Kaſſen derfelben, jedoch nur in den Monaten Januar 
und Februar, Juli und Auguſt baar eingelöfee, Übrigens aber bel beiden j derzeit auf kandes⸗ 
bertcliche Abgaben, Steuern und Gefälle aller Art auf Domainen- Werdu erungs⸗Gelder und 
die davon zu entrichtenden Zinſen ſtatt baaven Geldes in Zahlung angenommen. 

en C. Außerhalb Landes i 
werden die fälligen Zinſen von Staats⸗Schuldſcheinen allein in Leipzig bei dem dortigen Hand⸗ 
Iungsbaufe Reichenbach et Comp., jedoch nur in den Tagen vom raten bis letzten Februar, 
u om raten bis letzten Auguſt jeden Jahres ausgezahlt. — Will jemand aber Zinfen von 


Staats⸗Schuldſcheinen überhaupt in Leipzig und zwar gleich nach Eintritt des Jahlungs-Ter⸗ 
mins zahlbar ſtellen: ſo zeigt derſelbe dies dei Zeiten dem gedachten Hauſe an, a wen 
bie betreffenden Zins⸗-Coupons mit einem rothen Stempel verſteht; er muß aber als dann zu⸗ 
gleich auch alle erſt fpäter zahlbar werdenden Zins⸗Coupons der laufenden Series ſtempeln lafs 
fen, und kann den Betrag dieſer geſtempelten Coupons, fofern ſie faͤlllg und nicht praͤcludirt 
ſind, zu jeder beliebigen Zeit bei dem gedachten Handlungshauſe in Empfang nehmen. Zins⸗ 
Coupons für einen einzelnen Zahlungs » Termin in diefer Art (roth) ſtempeln zu laſſen, iſt uns 
ſtatthaft. Ueberhaupt aber werden Zins Coupons, welche ein Mal roth geſtempelt ſind, auch 
> 855 Lelpzig, und bei keiner Koͤnigl. Kaffe fo wenig in Zahlung genommen, als baar 
elngelsſet. ö 

Was die nachthelligen Folgen der verſpaͤteten Zins⸗Erhebung betrifft: ſo ſinb dleſelben 
auf jedem Zins⸗Coupon, der Allerhoͤchſten Verordnung vom 18. September 1822 

f . Geſetzſammlung No. 756. nr 
gemäß, umſtaͤndlſch aus gedruͤckt. Es verlieren naͤmlich dieſe Coupons nach der Allerhoͤch ſten 
Verordnung vom 17. Januar 1820 F. XVII. 2 888 

8 ; Geſetzſammlung No. 577. g a 

zum Beſten des Tilgungs⸗Fonds ihren Werth und ſind voͤllig unguͤltig, wenn ſie von dem Fal⸗ 
ligkeits⸗Termine abgerechnet, innerhalb vier Jabre nicht realifirt werden, weshalb alfo hundert 
und zwar mit ult. Dezember dleſes Jahres der Zins⸗Coupon Serles III. No. 6. verfällt, welcher die 
Zinſen für die Zeit vom 1. Juli bis letzten December 1821 umfaßt, wonach ſich ein jeder zu rich⸗ 
ten und die verſeſſenen Zinſen bei Zeiten abzubeben hat. 

Wer feine Coupons noch nicht in Empfang genommen hat, kann ſte täglich bei der Controlle 
der Staatspaplere No. 30. Taubenſtraße hierſelbſt gegen Vorzelgung des betreffenden Staats; 
Schuldſcheines erhalten, auf welchen fie abgeſtempelt werden muͤſſen. 

Schluͤßlich wird wiederholt in Erinnerung gebracht, daß die Kaſſenbeamten ſich Über ihre 
Amts⸗Verrichtungen mit dem Publikum in Briefwect ſel nicht einlaſſen, noch weniger mit Ueber⸗ 
ſendung von Geldern befaſſen koͤnnen. Sie ſind deshalb angewleſen, alle ſolche Anträge unter 
Zuräcdfendung der Coupons oder ber ſonſt erbaltenen Papiere abzulehnen. Eben dies muß ver⸗ 
fuͤgt werden, wenn ſolche Geſuche an dle Kaſſe im Allgemeinen oder an dle unterzeichnete Haupt⸗ 
Bermaltung der Staatsſchulden gerichtet werden ſollten, dagegen iſt der Herr Agent Bloch, 
Behrenſtraſſe No. 45, erboͤtig, für Auswaͤrtige, denen es hier an Bekanntſchaft fehlt, derglel⸗ 
chen Auftrage zu übernehmen, Berlin den 29. November 1825. 

5 Haupt » Verwaltung der Staats⸗ Schulden, g 
(gez.) Rother. v. Schutze. Beelltz. Deetz. b. Roch ow. 
0 5 Bekanntmachung zufolge werden ſaͤmmtliche von uns abhängige Könlgt, Kaf- 
en angewieſen: enn te 1 
1) die mit dem r. Januar 1826 oder ſchon fruͤher, von der Series III. No. 7. ab, fälligen 
Zins⸗Coupons von Staats⸗Schuldſcheinen nicht nur auf 93 51505 Abgaben und Ge⸗ 
falle jeder Art, desgleichen auf Domainen-Veraͤußerungs⸗Kapltalien und Zinſen ſtatt 
baaren Geldes zu jeder Zeit anzunehmen, ſondern auch n 
2) ſelbige innerhalb der beiden Monate Januar und Februar k. J. unweigerlich baar zu reall⸗ 
ſtren, wenn ſie zu dieſem Behuf praͤſentirt werden. a 3 f 
Dias publikum wird von diefer Anordnung mit dem Bemerken in Kenneniß geſetzt, daß 
bie bleſtge Neglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe die Realiſirung diefer ihr ö ie le e nen 
Coupons vom 2. Januar k. J. ab, in den Vormitktagsſtunden von 9 bis I uhr, mit Ausnahme 
der Mittwoche und des Sonnabends, bis Ende Februars k. J, bewerkſtelligen wird. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die Zinſen auf Coupons der Series III. No, 6. nur 
noch bis Ende December d. 2. und zwar nur bei der hleſigen Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe gezahlt 
werden, nach Ablauf dieſes Termins aber die Zahlung auf dieſe eben erwaͤhnte Coupons, weder 
baar, noch durch Anrechnung ſtatt finden darf. Breslau den 17. December 1825. | 

= Kkoͤnigliche Reglerung. Zwelte Abthellung. 
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Pe ET TE EDER a} et 
betreffend den Uebergang der piefigen Vorſtaͤdte unter die Jurisdiction 
u des Königlichen Stadtgerichts bleſelbſt. 
Durch die Hohe Verfügung des Herrn Juſtiz⸗Mlniſters Excellenz vom sten d. M. iſt ber 
ſtimmt worden, daß nunmehr auch die Jurisdiction, welche bisher . = 
1) das hleſige Dom⸗Capltular⸗Vogtei⸗Amt Über die Dom⸗Vorſtadt, die Dom⸗Probſtel 
hinter dem Dom, die Dechantie und Sieben» Huben, 
2) das Gericht des aufgehobenen Stifts ad St. Matliam Über einen Theil der Vorſtadt 
Breslau's, der Elbing genannt, 
3) das Gericht des aufgehobenen Stifts ad St. Vincentium auch uͤber einen Theil der Vor⸗ 
ſtadt Breskau's, der Elbing genannt, ; 
4) das Gericht des aufgehobenen Stifts ad St. Claram In der Nikolal-⸗Vorſtadt und über die 
Brigittenthaler⸗Aecker hinter dem Dom, 2 N 
50 das Gericht der aufgebobenen Commende ad Corpus Christi uber einen Theil der Vorſtadt 
Breslau's, die Freiheits⸗Vorſtaͤdt vor dem Schweidnitzer-Thore genannt, b 
ausgeübt haben, bel der bevorſtehenden Aufloͤſung vorgedachter Gerichte aufhoͤren, und mit 
dem 1. Januar k. J. (1826) an das hieſige Keaigl. Stadt⸗Gericht übergehen wird. 
Hlernach haben ſich alle Eingeſeſſene dleſer Gerichts⸗-Aemter in ihren Rechts- Angelegen⸗ 
beiten, fo wle auch diejenigen zu achten, welche jene in rechtlichen Anſpruch nehmen wollen. 
Breslau den 20. Dezember 1825. 5 a i 
; Königl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. ze 
Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 18. Mal d. J. bringen wir bierdurch in 
Erinnerung, daß am 2, Januar 1825 der zweite Terminal⸗ Beitrag zur Verzuͤtigung des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Belagerung⸗Zerſchmetterungs⸗ Schadens fällig wird. = 
Breslau den 22. Dezember 1825. 1 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. N 5 

Am diesjährigen Sylveſter⸗Abend, den 3iſten dieſes Monats, werden auf dem 
bieſigen Theater mit geneigter Bewilligung des Herrn Director Bierey, die beiden 
bekannten und beliebten Stuͤcke: Das Ehepaar aus alter Zeit, und Sieben 
Mädchen in Uniform, zum Beſten der hieſigen Armen⸗Kaſſe gegeben werden. 

Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahmensweiſe um 5 Uhr und die Eröffnung der 
Kaſſe um 4 Uhr feſtgeſetzt. ö f 
Indem wir ſolches mit der Bitte um einen zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt 
machen, bemerken wir nur noch, daß die Entrée⸗Billets nicht nur am Tage der Vor⸗ 


ſtellung bei der Theater: Kaffe, fondern auch ſchon Tages zuvor im Armenhauſe beim 
Herrn Buchhalter Krauſe geloͤſet werden koͤnnen. 


Breslau den zoften Dezember 1825. . 
ie Armen ⸗ Direction. 


Breslau, den 23. Dezember. tung des Herrn Fuͤrſten zu An halt⸗Cötben⸗ 


Der am a. October d. J. eröffnete Erſte kand⸗ Pleß Durchlaucht die Zeit über, beſerlt von 


tag hieſiger Provinz lſt, nachdem er unter kel⸗ patrlotiſchem Eifer der landes väterlichen Ab⸗ 


ſicht Seiner Majeſt it zu entſprechen, in Thaͤ⸗ 


tigkeit geweſen, Geſtern beendet und von dem 


Allerhoͤchſt ernannten Koͤniglichen Com miſſa⸗ 
rius feierlich geſchloſſen worden. Nach dem 
Schluſſe der Sitzung verſammelten ſich die 


Mitglieder und Abgeordneten der Staͤnde, die 


hohen Militaſr⸗ und Civll⸗Behoͤrden und ans 
dere Standes-Perſonen bei dem Königlichen 
Landtags⸗Commiſſarlus, Herrn Ober- Praͤſi⸗ 
denten Merckel, zum Mittagsmahle, bel 
welchem ſich Enthuſias mus für des Königs 
Majeſtaͤt, freudige Hoffnung und harmoniſcher 
Sinn auf eine der Feſtlichkeſt des Tages ange⸗ 
meſſene Weiſe vielfach aͤußerte. ö 


Berlin, vom 18. Dezember. 


Heute traf hier aus St. Peters burg, die 
hoͤchſt betruͤbende Nachricht von dem am ıfen 
d. M. zu Taganrog, nach einer Krankheit von 
15 Tagen erfolgten Ableben Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers Alexander I. ein. Die Koͤnigliche 
Familie iſt hierdurch in die tlefſte Trauer ver⸗ 
ſetzt und ganz Europa wird den Verluſt eines 
Monarchen gleich ſchmerzlich empfinden, wel⸗ 
cher durch feine Weisheit, Maͤßigung und Be⸗ 
barrlichkeie fo weſentlich zur Begründung und 
Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes des 
Friedens, der Ruhe und der geſetzlichen Ord⸗ 
nung mitgewirkt hat. 

Der Koͤgigl. Hof legt heute den 18ten d., die 
Trauer fuͤr Se. Majeſtaͤt den Kalſer von Ruß⸗ 
land auf vier Wochen an. 


Berlin, vom 19. Dezember. N 
Se. Mafeſtaͤt haben mittelſt Kabinets⸗Ordre 
vom 18ten d. M. zu befehlen geruht, daß die 
Koͤnigl. Armee wegen des Ablebens des Kaiſers 
Alexander Maßfeſtaͤt, auf vier Wochen Trauer 
anlegen ſoll. . 


Die Welt hat einen großen Todesfall zu be⸗ 
weinen. Alexander I. Kalſer von Rußland und 
Koͤnig von Polen, verſchied am 1. December 
zu Taganrog, dem jetzigen Aufenthalte ſeiner 
erhabenen Gemahlin, der Kalſerin Ellſabeth. 
Die Größe des Verluſtes, der in dieſem Ere'g- 
niſſe zu beklagen iſt, ermißt ſich nicht aus den 
gewohnlichen Umſtaͤnden allein, welche den Hinz 
tritt eines großen Monarchen immer begleiten; 
ſondern es treten hier die außerordentlichen Bes 


ziehungen hinzu, welche aus der Verknüpfung 
der größten Weltereigniſſe und der edelſten Per⸗ 
ſoͤnlichkeit fuͤr die Betrachtung ſo reich hervor⸗ 
gehen. In der That bildet der Verein der ſel⸗ 
tenſten Eigenſchaften des Geiftes und des Ge⸗ 
muͤthes, wie fie je auf dem hoͤchſten Stand; 
punkte des irdiſchen Daſeyns erſchienen ſind, 
im Konflikt mit den Erſchuͤtterungen eines tief⸗ 
bewegten Welttheils, eine Reihe von großen, 
folgenreichen Wirkungen, deren ſegenvollen 
Fortſchritt an den Bezebenheiten ſelbſt zu entwi⸗ 
ckeln wir dem kuͤnftigen Geſchicheſchreiber über; 
laſſen, jedoch in dem Bilde, welche im Wieder⸗ 


fcheine des Karakters des Hingefchiedenen ſich 


davon faſſen laͤßt, einen Augenblick hier feſthal⸗ 
ten wollen. — Von fruͤher Jugend durch 
weiſe Fuͤrſorge mit allen Elementen der hoͤheren 
Bildung umgeben, eignete er ſich vorzugswelſe 
alles an, was der Beinheit eines edlen Sinnes, 
der Anmuth einer wohlwollenden Seele, dem 
Beduͤrfniß eines hellen Geiſtes entſprechen 


konnte. Doch wurde auch ſchon in fruͤher Zeit 


dieſe ſchoͤne und beitere Bildung durch trübe 
Eindruͤcke verduͤſtert, ſowohl der Welt im All⸗ 
gemeinen, die ſich in Kampf und Zerſtoͤrung 
darſtellte, als auch der elgnen perſoͤnlichen Er⸗ 
fahrung, deren Prüfung ihm in großen Maßen 
beſchleden war. — Fuͤr edle Gemütber find 
Prüfungen zugleich Staͤrkungen. Nur großer 
und reiner ging Alexander aus ihnen hervor. 
Den innern Kern einer wahrhaften, tiefen Res 
tigtofität vermochten alle widerſtreitenden Be; 
w gungen der Zelt, die verwirrenden Ereig⸗ 


utſſe and ſchwankenden Umſtaͤnde, welchen auch 


der ſonſt Maͤchtigſte nicht immer zu gebieten, 
noch zu entgehen vermag, niemals in ihm zu 
erſchuͤttern. Dieſer Kern entfaltete ſich viel- 
mehr im Gedraͤnge der Schwierigkeiten, von 
welchen jede polltiſche Richtung umgeben war, 
nur immer kraͤftiger, und wurde 
Weihe ſeiner weltgeſchichtlichen Beſtimmung, 
die in den Japrbächern wenige ihres Gleichen 
finden dürfte. — Was er für Rußland gethan, 
im Innern diefes weiten, von mannigfaltigem 
Leben erfuͤllten Reiches, in ununterbrochener 
Sorgfalt des Menſchenfreundes, in ſegenvoll⸗ 
ſter Shaͤtigkeit des Monarchen, nach außen zu 
des Landes Schutz, Erweiterung und Ruhm, 
das alles wird den dankbaren Voͤlkern, die ſein 
Zepter vereinte, in fortdauernder Wirkung 
noch lange gegenwaͤrtig bleiben, und ihrer 


z 


ihm zur 


Anerkennung wonnen hier unfere Worte nicht 
vorgreifen. Aber nicht Rußland allein, ſon⸗ 
dern ganz Europa — Deutfchland, Preußen 
ſeyen hier insbeſondere genangt — haben ihm 
Großes zu verdanken, und in fo fern gehörte 
er uns Allen an, wie jetzt uns Alle ſein Vers 
luſt betrifft. Hoͤchſt ſelten wobl erſcheint eine 
Regierung durch fo umfaſſende, glorreiche 
Welt⸗Ereigniſſe ausgezeichnet, wie es dle ſei⸗ 
nige war. Von keinem falſchen Ehrgeize ge⸗ 
trieben, keiner eitlen Selbſtſucht huldigend, 
hat er im Waffenkampfe groͤßere Triumphe er⸗ 
rungen, als ſonſt dem leldenſchafklichen Stre⸗ 
ben in dieſer Bahn zu Theil werden. Nachdem 
fo viele Verſuche der Entgegenſetzung wie der 
Verſoͤhnung erſchoͤpft werden, ume die uner⸗ 
ſaͤttliche Begier der wilden Eroberungsſucht, 
den Zwang treuloſer Willkuͤhr, unter welchen 
Europa ſeufzte, zu ſtillen, zu beſchraͤnken, er⸗ 
ſchien endlich dieſen Geſchicken ein Ziel durch 
den heldenmuͤthigen Entſchluß und die groß ber⸗ 
zige Beharrlichkeit Alexanders in dem rieſen⸗ 
haften Kampfe, der in dem Jahre 1812 be⸗ 
gann, einem Kampfe, deſſen Groͤße und Be⸗ 
deutung durch keinen ſpaͤtern verdunkelt wer⸗ 
den wird, und in welchem die Schickſale der 
Welt zu neuen Richtungen uͤbergingen. Das 
innere Bewußtſeyn und die Gott vertrauende 
Zuverſicht, welche den Kaiſer bei ſeinem Ent⸗ 
ſchluß und in ſeiner Beharrlichkeit leiteten und 
ſtärkten, wurden ihm zur Weihe des großen 
Berufs, daß an ſeigem Widerſtande zuerſt die 
revolutionaire Gewalt einer alles zerſtoͤrenden 
Uebermacht gebrochen wurde, und daß in ſei⸗ 
ner mächtigen und kräftigen Bundes⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft das vereinte Europa jenes verderbliche 
Unheil voͤllig uͤberwaͤltigte. — Auch in dieſen 
glänzenden Erfolgen, wie in den früher bes 
ſtandenen Prüfungen, verläugnete ſich der edle 
Charakter Alexanders keinen Augenblick. Die 
Forderungen der Staatsklugheit ſcharf erwaͤ⸗ 
gend und beachtend, wußte er dieſelben fiers 
mit den Regungen der Groß muth zu verbinden; 
edles Wohlwollen und milde Menſchenfreund⸗ 
lichkeit dezelchneten überall fein Wirken. Im⸗ 
mer ſchoͤner und feſter, je nachdem der Raum 
dieſes Wirkens ſich erweiterte, entfaltete ſich 


in feinem Staats daudel die reine und große 


Geſinnung, welche ihn fir das Gute und Rechte 
beſeelte. Durch ihn zum erſtenmal ſah die Welt 


die Stiftung eines Bundes, der in der Polltik. 


einzig die Grundſäͤtze dir Religistät, des Frle⸗ 
dens, der allgemeinen Wohlfahrt anerkannt, 
und der, bei aller Unvollkommenheit, welche 
den menſchlichen Abſichten in ihrer Anwendung 


beigegeben iſt, fuͤr immer das ehrenvollſte 


Denkmal ſeyn wird, wie Sieg und Macht den 
reinſten Zweck huldigen. Die Moͤglichkeit 
eines ſolchen Bundes konnte Ach nur auf die 
gleiche Gefinnung der Mitoerbuͤndeten gruͤn⸗ 
den, auf ihre gleich religioͤſe, menſchenfreund⸗ 
liche, friedliebende Denkart; dieſe erkannt und 
gewuͤrdigt, dieſe vereint zu baben in gemein⸗ 
fame, ausgeſprochene Verpflichtung, bleibt 
das hohe Verdienſt Alexanders. — Dieſer ges 
ſtifteten, mit Recht heilig genannten Bundes⸗ 
Genoſſenſchaft immer ſtrenger, Immer gewiſ⸗ 
ſenhafter anzugehoͤren und zu folgen, in ihr 
immer thaͤtiger und reiner zu wirken, wurde 
ſein entſchiedenſtes Bemuͤhen. Ihr wußte er 
Opfer zu bringen, die ſeiner Neigung ſchwer 
fallen konnten, aber ſeinem Gewiſſen nicht. 
Doch er war nicht nur der Bundes⸗Genoſſe ſei⸗ 
ner Mitverbuͤndeten, er war als ſolcher zu⸗ 
gleich ihr Freund. In dleſer Beziehung duͤr⸗ 
fen wir Preußen Änsbefondere anerkennend 
preiſen, welche Bande wechſelſeitiger Zuneis 
gung, bereitwilliger Dienſte, treuer Gemeln⸗ 
ſchaft und feſter Verbindung, unter fo glück; 
lichen Auſpicien beiderſeits geknuͤpft worden! 
— Nach einer ſo herrlich und ruh mooll zurücks 
gelegten Laufbahn, deren begluͤckenden Einfluß 
noch ſpaͤte Geſchlechter dankbar empfinden wer⸗ 
den, dürfen wir den Kaiſer Alexander mit 
Wahrheit den edelſten und groͤßten Monarchen 
beizaͤhlen, deren die Weltgeſchichte gedenkt. 
Sie zeigt uns in ihm — ein ſeltenes Beiſpiel 
— den frommen, den menſchenfreundlichen, 
den friedliebenden Beherrſcher des größten 
Reiches in dem nicht geſuchten, aber uͤberreich 
erlangten Schmucke des glorreichſten Sieges⸗ 
Lorbeers, deſſen Rußland ſeit Peter dem 
Großen in der Reihe ſeiner zahlreichen Krie⸗ 
ges⸗Erfolge ſich ruͤhmen darf, und den der 
reine und große Sinn Alexanders nur einzig 
der Befeſtigung des Friedens, der Segnung 
der Welt geweidet hat. Mit Recht mag Eu⸗ 
ropa den Hintritt eines ſeiner Wohlthaͤter be⸗ 
weinen, welchen es jetzt, nachdem er nicht 
mehr unter den Lebenden wandelt, am wenig⸗ 
ſten wird verkennen wollen. — 5 » 
Preuß. Staats -Zeit.) 
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St. Petersburg, vom 9. December. 

Petersburg erlebte heute einen Tag der Trauer 
und des Schreckens. Faſt ehe die Bewohner 
dieſer Hauptſtadt die Krankheit des vlelgelleb⸗ 
ten Monarchen erfahren batten, find fie durch 
die betäubende Nachricht feines Ablebens übers 
raſcht worden. Es iſt unmd« lich, mit Wor⸗ 
ten dle Beſtuͤrzung und Niedergeſchlagenhelt zu 
ſchildern, welche dieſe ſich mit Blitzes ſchnelle 
verbreitende Nachricht hervorgebracht hat. Se. 
Kaiferl, Hoheit der Großfuͤrſt Nicolaus has 
ben ſogleich das Reichs⸗Conſeil verſammelt 
und daſſelbe aufgefordert, Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer Conſtantin den Eid der Treue zu 
ſchwoͤren. Dieſer Eid if demnaͤchſt auch von 
ſaͤmmtlichen Truppen der Garnifon geleiſtet 
worden. : 

Der Hochſelige Kaiſer war am ı7ten v. M. 
krank aus der Krimm nach Taganrog zurüͤckge⸗ 
kommen; ſeine Krankheit nahm ſchnell uͤberhand 
und zeigte ſich bald als ein hitziges Gallenfieber. 
Am 26ften und 27ſten erreichte das Uebel den 
hoͤchſten Grad. Am agften ſah man der An⸗ 
naͤherung der Aufloͤſung entgegen. Am agſten 
trat eine anſcheinende Beſſerung eln, aber dle 
dadurch neu geweckte Hoffnung verſchwand bald 
wieder und am iſten d. M. Vormittags er⸗ 
folgte eln ruhiger Tod. 5 

Ebendaher, vom 10. Decbr. 

Der Courier, ſagt das Journal de Peters- 
bourg, welcher uns die Trauerbotſchaft von 
dem Ableben des Kaiſers Alexander brachte, iſt 
geſtern bier angekommen. Auf die erſte Kunde 
dieſes ploͤtzlichen Ungluͤcksfalles kamen die Mit⸗ 
glieder der kalſerlichen Familie, der Reichs⸗ 
rath, die Miniſter, im Schloſſe zuſammen, wo 
zuerſt der Großfuͤrſt Nicolaus, und hierauf 
faͤmmtliche anweſende Staatsbeamten, fo wle 
alle Regimenter der kaiſerl. Garde Sr. Majeſt. 
dem Kalſer Conſtantin I. den Eid der Treue ſchwu⸗ 
ren. Bei dieſer Gelegenheit hat der dirigirende 
Senat folgenden Ukas erlaſſen: „Der Juſtlz⸗ 
minifter, General der Infanterie, Fuͤrſt Laba⸗ 
noff⸗Roſtowski, hat der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung der Departements des dirigirenden Se⸗ 
nats zu St. Petersburg die betruͤbende Nach⸗ 
richt mitgetheilt, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Alexander nach dem Willen Gottes, an einer 
bigigen Krankheit den ıften d. M. zu Tagan⸗ 
zog verſchleden iſt. Nachdem der Senat in ſei⸗ 
ner General: Berfammlung dem rechtmaͤßigen 


Thronfolger, Sr. Majeſts“ dem Kalfer Con⸗ 
ſtantin, den Eid der Treue geleiſtet hat, dekre⸗ 
tirte er die unter Sönlihen Umſtaͤnden üblichen 
Maaßregeln, betreffend die Bekanntmachung 
dieſes Eretartffed und die Eldesleiſtung an Se. 
Kalſerl. Majeſtaͤt. 


Poſen, vom 20. Dezember. 

So eben, zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, 
verkuͤndigt uns das Gelaͤute aller Glocken der 
hieſigen Metropolitan-Kirche den Tod des 
Herrn Grafen Gorzenski, Erzbiſchofs von Pos 
ſen und Gneſen. Er erreichte das hohe Alter 
von 84 Jahren. f 

Wien, vom 14. December. 

Ihre Majeftät, die verwittwete Königin 
von Baiern, iſt geſtern, den 13. December, 
nach 5 Uhr Abends, in Vegleitung der beiden 


koͤnigl. Prinzeſſinnen, Loulſe und Marie, aus 


gekommen. Zum Empfange dleſer hohen Gaͤſte 

waren Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Hoͤchſtden⸗ 

ſelben bis Sighartskirchen entgegen gefahren. 
Mainz, vom 18. Dezember. 

Am heutigen Tage iſt dle Bundes feſtung 
Mainz an den Durchlauchtigſten deutſchen Bund 
übergeben worden. Die hieſige k. k. oͤſterrel⸗ 
chiſche und k. preußiſche Garniſon war zu die⸗ 
ſem Behuf in elnem großen Viereck auf dem 
Paradeplatze aufgeſtellt, in deſſen Mitte ſich der 
k. preußiſche General⸗Lieutenant und Vice⸗Gou⸗ 
verneur der Feſtung, Herr von Carlowitz, der 
k. k. oͤſterreichiſche General-Major und Fe⸗ 
ſtungskommandant, Herr Graf von Meuss 
dorff, der Großherzoglich Heſſiſche Praͤſident 
der Regierung von Rheinheſſen, Herr Freiherr 
von kichtenberg, als Territorialherrlicher Kos 
miſſaͤr, fo wie ſaͤmmtliche Militaͤr- und Ver⸗ 
pflegs⸗Feſtungsbeamten befanden, und die vom 
Durchlauchtigſten deutſchen Bunde zur Feſtungs⸗ 
uͤbernahme abgeordneten Kommiſſalren, der 
koͤniglich preußiſche General⸗Lieutenant, Herr 
Freiherr von Wolzogen, und der koͤniglich groß⸗ 
britannifche und hannoͤverſche General-Lſeute⸗ 
nant, Herr von Hinuͤber, ebenfalls bald nach⸗ 
ber erſchienen. Dieſelben ließen die ihnen von 
Selten der hoben deutſchen Bundes verſamm⸗ 
lung ertheilte Vollmacht vorleſen. Der Herr 
Dice» Gouverneur und der Herr Feſtungskom⸗ 
mandant naͤherten ſich hierauf denſelben und 
uͤberreichten ihnen die, bis dahin von den bei⸗ 
den Plotzmafors getragenen Schluͤſfel der Fe⸗ 
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ſtung, dadurch ſymbollſch die Uebergabe des 


Platzes an den Durchlauchtigſten deutſchen 


Bund anzudeuten. In bleſem Augenblick präs 
ſentirte die Infanterſe das Gewehr, und das 
auf dem Platze und den Waͤllen aufgeſtellte Ge⸗ 
ſchuͤtz gab der Stadt und Umgegend durch 101 
Kanonenſchuß den Moment der Feſtungsüber⸗ 
gabe kund. Die Herren Bundes kommiſſarien 
gaben hierauf, zum Zeichen, daß ihm die Fe⸗ 
ſtung aufs Neue anvertraut ſei, die Schluͤſſel 
in die Hände des Herrn Vice- Gouverneurs, 
welcher dieſelben dem Herrn Feſtungskomman⸗ 
danten zuruͤckreichte, von welchem ſie den beiden 


Platzmajors wieder uͤbergeben wurden. Die 


Truppen defilirten hlerauf bei der verſammel⸗ 
ten Generalitaͤt voruͤber. Mittags war Tafel 
bei Sr. Excellenz dem Herrn Vice-Gouverneur, 
von welchem unter dem Donner des Geſchuͤtzes 
eln Toaſt auf das Wohl des Durchlauchtigſten 
deutſchen Bundes ausgebracht wurde. 


Vom Mayn, vom 14. December. 


Die zojährige Clara Wendel, die bekanntlich 
an der Spitze einer in der oͤſtlichen und ſuͤdli⸗ 


chen Schweiz weit verzweigten Raͤuberbande 


ſtand, welche bis zu ihrer gefaͤnglichen Einzie⸗ 
bung 20 Mordthaten, 14 Brandſtiſtungen und 
1588 Diebſtaͤhle begangen hatte, erregt zu Lu⸗ 


zern noch immer die Aufmerkſamkeit und die 


Theilnahme des Publikums; denn ihre ausge⸗ 
zeichnete, mit einem guten Verſtande gepaarte 


Schoͤnheit beſticht den Kenner und Verehrer des 


ſchoͤnen Geſchlechts, ſo ſehr er auch ihre ge⸗ 
führte ruchloſe kebenswelſe verabſcheuen mag. 


Kopenhagen, vom 10. Dezember. 


Unfere Prozinzialblaͤtter find. mit Ungluͤcks⸗ 
faͤlen angefuͤllt, die waͤhrend der erſten Tage 
dieſes Monats ln den uns umgebenden Gewaͤſ⸗ 
fern ſtatt gefunden. Bei Laess ſollen 26 Schlf⸗ 
fe verungluͤckt ſeyn. 

Die Nordſee hat auf drei Stellen die ſchma⸗ 
le Landzunge durchbrochen, welche zwiſchen Ag⸗ 
ger und Harbooͤre die Provinzen Thy und Harz 
ſyſſel verbindet, ſo daß der Weg jetzt zum Theil 
nicht mehr befahren werden kann. 2 


Bruͤfſel, den 12. Dezember. 


Se. Majeftät der König haben für die Bir 
bliothek der Univerſitaͤt zu Löwen eine Summe 
von 5000 Gulden anwelſen laſſen, und zwar 


zum Ankauf von Büchern, die beſonders für 
den Unterricht in dem phlloſophiſchen Colleglo 
beſtimmt ſind. 

Hier geht man mit dem Plan um, vor einem 
der Thore unferer Stadt einen großen botani⸗ 
ſchen Garten anzulegen, der auch eine Menage⸗ 
rle und ein Obſervatorlum enthalten ſoll. 


Paris, vom 12. Dezember. 
Die Quotidienne ſpricht von den neulichen 


Urtheilsſpruͤchen des koͤnlgl. Gerichtshofes in 


demſelben Ton wie die Etoile. Sie nennt die 

Freibeiten der gallicaniſchen Kirche „ironiſche 

Freiheiten, welche ſtets eine Feſſel fuͤr das 
Amt der geiſtlichen Hirten geweſen,“ aber dle 

„Geſetzleute mit ihren Angriffen glaubten un⸗ 
geftraft das gute Recht wie die geſunde Vers 

nunft beleidigen zu duͤrfen!“ 

Der in Paris beſtehende kathollſche Verein 
zur Verbreitung guter Buͤcher hat ſich unlaͤngſt 
unter Vorſitz des Herzogs Mathieu de Montmo⸗ 
rency verſammelt, wobei von der General⸗Di⸗ 
rektion uͤber die Arbeiten dieſes Vereins und das 
Reſultat feiner Thaͤtigkelt Bericht erſtattet wur⸗ 
de. Dieſem Berichte zufolge waren im Laufe 
des erſten Jahres ſeit Stiftung dieſes Verelns 
309,000 Bände vertheilt worden, und man hoff⸗ 
te, die Zahl derſelben im kuͤnftigen Jahre noch 
vermehrt zu ſehen. Ein Pariſer Blatt, . 3 
dieſe Notiz mittheilt, fuͤgt hinzu: „Die Bemuͤ⸗ 
hungen verdienen um ſo mehr Lob, als er bis⸗ 
her ganz auf feine eigenen Mittel beſchraͤnkt 
war. Wir leben in einer Zeit, wo der Eifer 
von Privaten zur Erreichung heilſamer Zwecke 
unendlich viel Gutes zu ſtiften vermag. Es 
freuet uns, anzeigen zu koͤnnen, daß ſich gleich 
im erſten Jahre gegen 10,000 Theilnehmer und 
Befoͤrderer dieſes nüglichen Unternehmens ges 
meldet haben. In einer der erſten Sitzungen 
des General-Ausſchuſſes diefer Geſellſchaft war 
beſchloſſen worden, jaͤhrlich einen Preis für 
das beſte Werk zur Befoͤrderung wahrhaft rell⸗ 
gioͤſer Geſinnung und Verbreitung des Glau⸗ 
bens auszuſetzen. Das Leben des hell. Vincenz 
von Paula fol fuͤrs kuͤnftige Jahr als Preis⸗ 
aufgabe beſtimmt ſeyn.“ ar 

Die Herren Monglave und Prosper Chalet 
baben folgendes Buch herausgegeben: „Ges 
ſchichte der Verſchwoͤrungen, welche dle Jeſul⸗ 
ten gegen das Haus Bourbon in Frankreich. 
angezettelt haben.“ 
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Der Commis des Herrn v. Rothſchild, Nas 
mens Raymond, welcher den großen Diebſtahl 
begangen, iſt in der Bourtibourg⸗Straße bei 
einem Freunde entdeckt und verhaftet worden. 
Herr v. Rotbſchild hatte durch einen Taͤſchner 
erfahren, daß Herr Raymund eine lederne Ta⸗ 
ſche zum Aufbewahren von Banknoten bei ihm 
beſtellt, und ſogar verſprochen, ſte ſelbſt abzu⸗ 
holen. Herr v. Rothſchild, der dadurch den 
Aufenthalt ſeines Commis erfuhr, ſuchte ihn 
ſelbſt auf und bot alles auf, ihn zum Geſtaͤnd⸗ 
niß des Verbrechens in Guͤte in vermögen. 
Raymond verweigerte jede Auskunft, und fo 
wurde er der Polizei überkaffen, die ihn ver⸗ 
haftete. Herr v. Rothſchild hat die Frau und 
die Kinder Raymonds zu beruhigen geſucht, 
und für fie zu ſorgen verſprochen. 

Die Subſtription für die Familie des Gene⸗ 
rals Foy betrug den 10. Dezember 415, 31 Fr. 
15 Ct. In dem Departement des Oberrheins 
allein betrug fie in den erſten beiden Tagen über 
50, c Franken. Ein Particulter, Hr. Hart⸗ 
mann, hat 20,000 Franken unterzeichnet. — 
Einer der erſten Bildhauer hatte ſich erboten, 
das Modell zu dem Denkmale des Generals 
unentgeldlich zu machen; das mit dieſer Ange⸗ 
legenheit beauftragte Committee hat dies Aner⸗ 
bleten mit dem Bemerken abgelehnt: daß bel 
einem ſolchen National⸗Denkmale eine Concur⸗ 
renz aller Genles ſtatt finden muͤſſe. f 

Der Conſtitutlonnel meldet in einem Schrei⸗ 


ben aus Wien: das oͤſterreichiſche Finanz⸗De⸗ 


partement habe die mit dem Haufe Rothſchild 
angeknuͤpften Unterhandlungen wegen der An⸗ 
leihe von 20 Millionen, die man bereits fuͤr 
abgeſchloſſen hielt, abgebrochen, und den Di⸗ 
rectoren der Bank den Antrag gemacht, die Anz 
leihe zu übernehmen, 

Auf der Bühne des Theaters am St. Mar⸗ 
tinsthove giebt gegenwaͤrtig ein engliſcher Ge⸗ 
ſichterſchneider Vorſtellungen, um den National⸗ 
ruhm ſeiner Landsleute, die ſich an dem Pari⸗ 
fer Affenſpieler Mazuͤrier in London ergägen, 


retten. 
Briefe, aus Jante vom 3. und aus Smyrna 
vom 20. November in der Etoile enthalten fol⸗ 


gende Nachrichten; „Miſſolunghl haͤlt ſich fort; 
während. Nach Briefen aus Aetolien wollte 


Reſchld⸗Paſcha elnen Theil feiner Armee von 
diefer Feſtung zuruͤckzlehen, und fein Haupt⸗ 
quartier zu Vrachorlaufſchlagen, welcher Punkt 
wobl gelegen iſt, um die Verbindungen mit Al⸗ 
banien und Epirus offen zu erhalten. Ein Corps 
wird vor Miſſolunghi ſtehn bleiben, um diefen 
Platz eng eingefchloffen zu halten. Der Befehl 
des Sultans, daß die Maſelmaͤnner auch den 
Winter über bei ihren Fahnen bleiben ſollen, 
wird von den Türken der Bulgarel, Macedo⸗ 
niens und Rumeltens befolgt, die Albanefen 
(die beſten Truppen des Seraskiers) kaͤmmern 
ſich aber nicht darum, und kehren haufenwelſe 
in ihre Heimath zuruͤck. Die Griechen haben 
ſich des Lagers von Carvaſſara bemaͤchtigt und 
dort große Beute gemacht; ſie befeſtigen ſich 
auf dieſem Punkt. Karaiskaki führt hier den 
Oberbefehl.“ f 

Nach dem heutigen Journal de Paris wurde 
der, durch den Brand im Esfurial angerichtete 
Schade auf 3,000,000 Realen geſchaͤtzt; jenes 
Blatt verſichert, daß es ſich fuͤr dieſe Angabe 
verbuͤrge. ni ee 

Der Moniteur meldet aus Gibraltar vom 
21ſten v. M.: „Geſtern ging die, am tigten 
von Cadix ausgelaufene Handels⸗Convoi von 
18 Segeln durch die Straße. Der columbis 
ſche Kaper General Soublette hatte den kuͤh⸗ 
nen Muth, fie anzugreifen, hat ihr auch Scha⸗ 
den gethan; nachdem aber dem Capitatn ein 
Arm weggefchoffen worden, iſt er hier wieder 
eingelaufen, ohne Beute gemacht zu haben.““ 

Man ſchreibt aus Madrit, Heer Zea habe 
nun 10,000 S. zu Reiſegeld ausgezahlt erhal⸗ 
ten, um ſofort nach Sachſen abgehen zu koͤnnen. 

Auf die Nachricht von der ſchrecklichen Hun⸗ 
gersnoth im Marokkaniſchen, wo Hunderte 
von Einwohnern todt auf den Straßen gefun⸗ 
den worden, iſt in Gibraltar eine Unterzeich⸗ 
nung zur Unterſtuͤtzung der ungluͤcklichen Ein⸗ 
wobner Tanger's eroͤffnet worden. 

Die Marine der ee Staaten macht 
reißende Fortſchritte. glich iſt zu Phila⸗ 
delphla eln Einlenſchiff von 152 Kan. vom Sta⸗ 
pel gelaſſen worden. In demſelben Hafen 
wurde noch an einem andern Linienſchiffe von 
120 Kan. und an einer Fregatte von 76 Kan. 
gearbeitet. 


Na cher ag 


Nachtrag zu No. 


f London, vom 10. Dezember. 

Der Lord⸗Majer hat dem Dekan der Londo⸗ 
ner Advokaten, Hrn. Bolland, anzeigen laſſen, 
daß in Zukunft die Mitglieder dieſes Corps, 
welche bei den Sitzungen in Old» Bailey bes 
ſchaͤftigt fein würden, daſelbſt ſtets auf Koſten 
des kord⸗Majors berelt gehaltenene Mittagsta⸗ 
feln finden würden. Es iſt dies die Erneuerung 
eines früher beſtandenen und ſeit 20 Jahren au⸗ 
ßer Uebung gekommenen Gebrauchs. 
Auf der Boͤrſe große Bewegung; man kuͤn⸗ 
digt den Bruch der Bank von Leiceſterſhire mit 
andern Bankbruͤchen an. Die Bauk von Eng⸗ 
land hat mit den öffentlichen Wagen viel Geld 
abgeſchickt, um den Uebelſtaͤnden zu begegnen, 
welche durch die Einſtellungen der Zahlungen 
der Bank von Pork veranlaßt werden könnten, 
Zu keiner Zeit war man mit dem baaren Gelde 
hier mehr genirt als jetzt. Der Preis der vers 
ſchiedenen Colonial- Waaren ift ſehr gefallen, 
elne Folge des Mangels an dem Umlaufe des 
baaren Geldes; wir hoffen, daß ſich dies bald 
wieder ins Gleiche ſetzen werde. 

Die Verfuche mit den Perkinsſchen Dampf⸗ 
flinten dauerten über zwei Stunden, und die 
Exploſtonen waren an Stärke mit einem ſtar⸗ 
ken Donner zu vergleichen. Die Wirkung die⸗ 
ſer neuen Erfiadung erregte unter Allen, die 
gegenwaͤrtig waren, die hoͤchſte Bewunderung. 
Zuvorderſt richtete man die Kugeln, in kurzen 
Zwiſchenraͤumen, gegen eine eiſerne Tartſche, 
die 35 englifche Ellen weit abſtand; die Kugeln 
wurden mit ſolcher Gewalt getrieben, daß fie 
in tauſend Staͤubchen zerſcheiterten. Hierauf 
ſchoß man die Kugeln auf ein hoͤlzernes Gerüft 


ab, und ſie drangen durch eilf Planken, die jede 
einen Zoll dick war und von der naͤchſten einen 


dide e atfe durch und durch gebohrt. 
Man e 951907 daß dies die ſtaͤrkſte Kraft ſey, 
die Schießpulver ausüben konne. Der Druck 
der Luft, den der Dampf bel diefen Verſuchen 
erzeugte, war 900 Ne auf den Quadratzoll; 


aber nach Hrn. Per 


Zoll abſtand. Zunächſt ward eine drei Linien 
15 Pl 


perſtärkt werden. Alsdann erfolgten andere 
Experimente, um die Schnelligkeit der neuen 


ins Verſicherung, kann der⸗ 
ſelbe ohne Gefahr um mehr als das Dreifache 


152. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. Dezember 1825. 


Erfindung zu beweiſen; es zeigte ſich, daß man 
mittelſt kugelgefuͤllter Röhren, die in die Kar 
nonenmuͤndung angebracht wuͤrden, beinahe tau⸗ 
ſend Kugeln in einer Minute abſchießen konne. 
Man ſtellte eine zwoͤlf Fuß lange Diele, ſowohl 
wagerecht als ſenkrecht, vor die Kanone auf, 
und in beiden Faͤllen ward fie — fo groß iſt das 
Feld, welches man beſtreichen kann — der gan⸗ 
zen Laͤnge nach durchloͤchert. Eine anderthalb 
Fuß dicke Ziegelmauer bekam durch dle Kugeln 
9 Zoll tiefe Löcher; Offiziere verſicherten, daß 
die Kugeln, wenn fie anſtatt aus Blei aus Eis 
fen: wären, unfehlbar die Mauer durchloͤchert 
haben würden. Durch diefe Experimente, des 
nen der Herzog von Wellington, Herr Peel, 
Lord Sommerſet und viele ausgezeichnete Per⸗ 
fonen aus dem Militairſtande beiwohnten, iſt 
es klar geworden, daß die Dampfgewehre In je⸗ 
der Beziehung, d. h. in der Stärke, Schnellig⸗ 
keit, Anwendbarkeit, dem Schießpulver weit 
überlegen find, und obendrein jede beliebige 

ſchtung zulaffen. Solche Zerſtoͤrungskraft 
iſt uͤbrigens ſehr wohlthaͤtig, da ſte nothwen⸗ 
dig die Kriege abkuͤrzt, oder vernichtet. 

Der Schauſpieler Kean, welcher auf dem 
Theater zu Neu⸗Pork aufgetreten iſt, hat dar 
felbſt einen ſehr ſchlechten Empfang gefunden. 
Eben daſelbſt war Fürzlich eine in England en» 
gagirte . ige Italieniſcher Sänger ange⸗ 
kommen, welche als etwas dort unerboͤrtes, 
die öffentliche Aufmerkſamkelt ſehr in Anſpruch 


nahm. 

Geſtern find hier Zeitungen und Briefe aus 
Madras am 31. Juli angekommen. Die aus 
Rangoon dort eingegangenen Nachrichten laſſen 
glauben, daß der Krieg mit den Birmanen n cht 
fortgeſetzt werden wird, da die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung ſich demſelben ſehr abgeneigt zeigt, und 
es dem birmaniſchen Herrſcher durchaus an al⸗ 
len Mitteln gebricht, um einen neuen Feldzug 
zu eröffnen. Dem Vernehmen nach hat der 
König von Ava fich zu Unterhandlungen erbötig 
erklärt, und der Generals Gouverneur dürfte 
ſehr genelgt ſeyn, dieſem Vorſa lag Gehör zu 
geben, um einem fo koſtſplellgen Kriege ein 
Ziel zu ſetzen; es iſt indeß den aufrichtigen Ges 
finnungen jenes Barbarenfuͤrſten nicht zu trauen, 
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welcher, wie man ſagt, damit umgeht, ſich 

ud feinen beruͤhmten weißen Elephanten ges 

gen die Graͤnzen von China zuruͤckzuziehen, in 

der Hoffnung, ſowohl von dieſem Reiche, als 

—4 von den Slameſen Unterſtuͤtzung zu er⸗ 
alten. b 

Am Sonntag Morgen ſtuͤrzten 13 Haͤuſer auf 
dem Salford Erescent in Mancheſter mit fuͤrch⸗ 
terlichem Krachen in den Fluß Irwell. Die 
Bewohner, die das Ungluͤck vorausſahen, weil 
der Fluß das Fundament der Haͤuſer untergra⸗ 
ben hatte, verließen dle Haͤuſer zwel Tage zu⸗ 
12 und es kam deshalb niemand dabei ums 

eben. c 

Von dem General Rodil erzähle man Fol⸗ 
gendes: Eines Tages verſammelte er die Gars 
ulſon, ſtellte ihr vor, in welcher verzweifelten 
Lage er ſich befaͤnde, und forderte, da er nur 

utgefinnte Soldaten dei ſich behalten wolle, 
Biefenigen auf, die feinen Dienſt verlaſſen woll⸗ 
ten, vorzutreten. Es traten 1 Oberſt und ges 
gen 40 Mann vor, welche Rodill auf der Stelle 
erfchießen ließ. Seit dieſer Zeit iſt ihm keine 
Klage wieder zu Ohren gekommen. - 

Der Kaiſer von Brafilien hatte den Feſtungs⸗ 
Commandanten befehlen: Auf den Gruß frem⸗ 
der Keiegsſchiffe nicht zu antworten, wenn fie 
nicht zugleich ihre National; Flagge aufzoͤgen. 
Die Englaͤnder wollten ſich dieſer Beſtimmung 
nicht unterwerfen, und die Fregatte Sr. brit⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt, La Blanche, gruͤßte vor 
n mit 21 Schuͤſſen, jedoch ohne die 

atlonal⸗Flagge zu hiſſen. Der Gouverneur 
der Feſtung erwlederte deshalb den Gruß nicht, 
worauf ſich die Fregatte nach Rio Janeiro ber 
gab, um bei dem Kaiſer Gegenvorſtellungen zu 
machen. Se. kalſerl. Majeſtaͤt befahl hlerauf 
dem Gouverneur, den Gruß zu erwiedern, und 
die Fregatte fuhr nach Fernambuk zuruͤck, um 
dieſen Gruß in Empfang zu nehmen. 

In dem Antwort⸗Schreiben der Reglerung 
der ae Staaten von Mexiko, auf das 
Umlauf⸗Schreiben des Befrelers, den Congreß 
von Panama betreffend, heißt es unter andern: 
„Ueberzeugt, daß die Sache der Frelhelt und 
Unabhaͤngigkeit die Republiken, welche vordem 
ſpantſche Kolonien waren, nicht allein, ſon⸗ 
dern auch die vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika angeht, ſo habe ich den daſelbſt be⸗ 
findlichen Botſchafter von Mexiko beauftragt, 
bei dem Praͤſidenten anzufragen: ob er bel dem 


Congreß ſich will repraͤſentiren laſſen.“ Die 
Antwort darauf iſt noch nicht eingegangen. 


Madrlt, vom 1. December. 


Eine koͤnigl. Ordonnanz vom 29. Nodember 
kraͤgt dem Hausminiſter auf, noch 700 Arbel⸗ 
ter mehr zur Inſtandſetzung der Schloͤſſer des 
Pardo und von Zarzuela, anzuſtellen. Das 
letztere Schloß wird der Prinz Maximilian von 
Sachſen mit ſeiner jungen Gemahlin beziehen. 

Der Courier frangais meldet als Reſultat 
der Diskuſſion Über das Purificattonsſyſtem 
folgende Beſtimmungen: 1) Alle Reinigungs⸗ 
Junten ſind aufgehoben; 2) der Koͤnig behaͤlt 
ſich vor, für rein und für unrein diejenigen zu 
erklären, über welche er die nothwendigen Er⸗ 
kundigungen eingezogen hat; 3) der Koͤnig 
wird das Gehalt derjenigen beſtimmen, die 
für unrein erklärt den in und für die, dte noch 
nicht gereinigt worden find; 4) bie, welche ſich 
nicht den durch die Relnigungs⸗Junten erlafs 
ſenen Urtheilen unterwerfen wollen, ſollen ihre 
Reklamationen au die competenten Gerichts⸗ 
hoͤfe machen. * * 
Herr Ugarte iſt zum Geſandten zu Florenz 
ernannt worden. . 

Es iſt e daß bie Leitung aller 
ſpaniſchen Univerſitaͤten den Jeſulten anver⸗ 
traut werden wird. 2 

Der Poſtverwalter von Lugo In Galizien, 
der zum Controlleur der Compagnie ernannt 
iſt, welche Nachſuchungen vor dem Hafen von 
Vigo angeſtellt hat, meldet der Reglerung, 
daß man bereits 6 Schiffe entdeckt und ſchon 
6 große Plateaux und 2 große Vaſen mit dem 
kn Wappen pon Silber herausgezo⸗ 
gen hade. . 

Es glebt keln Land, beißt es in einem don 
dem Courier frangais aus Madrit mitgetheill⸗ 
ten Schreiben, wo die Regleruug wenkger 
Neuigkeiten bekannt macht, und wo dennoch 
mehr Neulgkelten im Umlaufe wären, als es 
bier der Fall if. Neuerdings ſpricht man, 
ganz unverbuͤrgter Weiſe, von einer Note des 
33 von Infantado an den 1. 

eſandten, worin er den Abzug der franzöfis 
ſchen Truppen fordert, mit dem Bemerken, daß 
die fpanifche Armee ſtark genug Kar die Par⸗ 
£heien in Zaum zu halten. Franzoͤſiſcher Seits 
ſollte man geantwortet haben, daß man dle 


Truppen nicht eher zukuͤckziehen werde, bis 


1909 Pud. | 
Der Handel zu Riga iſt während der dies⸗ 
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= die ruͤckſtaͤndigen Summen gezahlt 
e. f 
Aus Cadix meldet man: die Einziehung 
der Herumtreiber, die ſchon ſeit acht Ta⸗ 
gen geſchieht, hat die Gefaͤngnlſſe gefuͤllt, 
demodngeachtet darf man nicht wagen, des 
Abends aus zugehn, wenn man nicht Ges 
fahr laufen will, beſtohlen zu werden. Der 
andel unſerer Stadt llegt ganz darnleder, der 
afen, der ſonſt 15,000 Menſchen Arbeit gab, 
beſchaͤftigt jetzt nicht mehr 1500. Die Einwoh⸗ 
ner haben beſchloſſen, an die Regierung eine 
Adreſſe ergehen zu laſſen, in welcher ſie erſu⸗ 
chen, Cadix zu einem Freihafen zu erklaͤren. 


St. Petersburg, vom 3. Dezember. 


Auf Allerhoͤchſten Befehl ſind zum Wieder⸗ 


Aufbau der St. Olai⸗Kirche zu Reval 364,000 
Rubel in Papier auf den Reichs ſchatz angewle⸗ 
ſen worden. N 


In den Sälen der faiferl, Glas⸗Fabrik erregt 
jetzt die allgemeine Bewunderung ein Bette von 
Kryſtall, welches der Kaiſer zum Geſchenk für 
den Schab von Perſten hat anfertlgen laſſen. 
Dieſes Meiſterſtuͤck der Kunſt iſt don ruſſiſchen 
Arbeitern nach der Zeichnung eines ruſſiſchen 


Kuͤnſtlers, Iwanoff, verfertiget. 


Am ıgten v. M. iſt der Geſandte des Chang 
der Bucharey uͤber Orenburg zu Moskau ange⸗ 
langt. Der Zweck feiner Reiſe fol die Vollzie⸗ 


bung beſonderer Handelsauftraͤge ſeyn. 


Seit vorgeſtern haben wir hier eine ſtrenge 
Kälte von 10 G. Reaum. Die Newa und alle 
Kaänaͤle find voll Treibeis und die Communlka⸗ 
tion mit den verſchtedenen Stadttheilen iſt einſt⸗ 
weilen voͤlllg geſperrt. 

„Talg war im Laufe dieſes Jahres der bes 

e 


S Aus fuhr⸗Artikel aus den ruſſiſchen 
e 


hafen. Bis zum vorigen Monat belief ſich 
die ausgeführte Quantitaͤt deſſelben auf 3 Mill. 


rigen Schlffahrt aͤußerſt lebhaft geweſen. 
Ausfuhr betrug 4 Mill., und die Einfuhr 
1,300,600 Rubel mehr als voriges Jahr. Bis 


a zu Anfang dieſes Monats hatten weit über 


1000 fremde Kauffahrteiſchiffe ben dafigen Ha⸗ 
„ hrteiſchiff ßig 
Stockholm, vom 9. December. 


Bekanntlich haben engl. Handels haͤuſer ſchon 
ſelt lange mittelſt feſter Contracte mit den Ei⸗ 
genthuͤmern der Eiſenwerke in Roslagen (in 
Unland) ſich in ausſchließlichen Beſitz des ſoge⸗ 
nannten Oeregrunds, oder Danemora⸗Eiſens 
geſetzt, welches alle andern ſchwediſchen Eiſen⸗ 
arten an Guͤte uͤbertrifft. Da dieſe Contracte 
mit dem naͤchſten Jahre ablaufen, ſo haben die 
Englaͤnder ſich beeilt, neue Contracte zu ſchlie⸗ 
ßen, in welchen ſie ſich verpflichten, auf eine 
beſtimmte Anzahl von Jahren 3 Pfd. St. fuͤr 


das Schiffpfund Eiſen zu geben. 


* 


Von der italienifhen Grenze, 
vom 3. Dezember. 


Man ſchaͤtzt die Zahl der Truppen die zu Na⸗ 
darin nach und nach gelandet haben, auf unge⸗ 
faͤhr 6000 Mann, was eine anſehnliche Verſtaͤr⸗ 
kung für Ibrabim⸗Paſcha iſt, der zwar eben fo 


viele Truppen waͤhrend des diesjaͤhrigen Feld⸗ 


zugs in Gefechten, und vorzuͤglich durch Krank⸗ 
heiten verloren hat, nunmehr aber bei der nicht 
mehr zu bezweifelnden Ohnmacht der Griechen 
in Morea, im Stande ift, ſich auf allen Punkten 
des Peloponnes auszudehnen, und ſelbſt Napoli 
di Romania auf der Landſelte zu blockiren. Als 
lein die Jahreszeit iſt nichts ene bereits 
fo ſehr vorgeräckt, und das Klima von Morea 
in derſelben den Kriegsoperationen fo wenig 
guͤnſtig, daß die Griechenfreunde hoffen, Ibra⸗ 
him werde, ungeachtet feiner neuen Verſtaͤr⸗ 
kungen, dennoch nichts ausrichten. 


; Zante „ vom 11. Dezember. 


Nachdem Ibrahim⸗Paſcha feine Armee durch 
einen vergeblichen Marſch nach Lakonien ermüz 
det hatte, iſt er nach Tripolitza zuruͤckgekehrt, 
wo er ſich einige Tage verweilte, ohne den fer⸗ 
neren Plan feſtſtellen zu koͤnnen, da er ſich hier 
nur von der Stelle Herr nennen kann, welche 
er beſetzt hält, Kaum wuͤrden 60,000 Mann 
hinreichen, um alle militalriſchen Stellungen 
des Peloponnes zu beſetzen, und eine eben ſo 
ſtarke Armee würde noͤthig ſeyn, um alle Str 


Geblrge regelmaͤßig zu belagern und eln chlle⸗ 
ßen, in welche ſich die Einwohner zurückgezogen 
haben; nicht durch die Unterwerfung, ſondern 


nur durch die Ausrottung der Einwohner kann 


das Land gewonnen werden. Ganz Griechen⸗ 
land iſt über die Muthloſigkelt, welche die Pe⸗ 
loponnefier bisher zeigten, unwillig, allein jetzt 
getolnnen fie ſich dadurch Achtung, daß, ſie eln⸗ 
muͤthig den Entſchluß gefaßt haben, alle ihre 
Habe und Gut eber der Verwuͤſtung Preis zu 
geben, als ſich zu unterwerfen; es wurde ſchwer 
halten, eine einzige Familie oder auch nur einen 
einzelnen Bauer zu nennen, welcher ſeit dem 
Einmarſch der Egypter den Feinden entgegen⸗ 
gen gekommen wäre, Dieſes Benehmen läßt 
zum Voraus das Schickſal der egyptiſchen Ex⸗ 
peditlon in Morea vermuthen. 
Mann, welche Ibrahim nach Meſſenien gefuhrt 
hat, bleiben ihm nicht mehr als 6 biß 7000. 
Faſt feine ganze Kavallerle iſt demontirt, ohne 
daß er eine entſcheldende Schlacht geliefert, oder 
eine Stellung hartnäckig vertbeldigt hätte; noch 
mehr Verluſt werden die afrikaniſchen Truppen 
den Winter über auf der Hochebene von Tripo⸗ 
lizta erleiden. Ibrahlm⸗Paſcha, welcher glaub⸗ 
te, durch das Niederbrennen einiger Staͤdte 
und Doͤrfer alles abgethan zu haben, wied bald 
einſehn, daß er nichts weiter in Morea gewon⸗ 
nen hat, als Navarino, und daß ihm noch als 
les zu thun übrig bleibt. 

In einem Privatſchreiben aus Alexandrien vom 
15. October heißt es: Mehmed⸗All, der ſich ge⸗ 
genwaͤrtig die Titel eines Alexander und Napo⸗ 
leon II beilegt, kuͤndigt an, daß er nach der 
Unterwerfung Morea's den Franken in Italien 
einen Beſuch machen, und in die paͤpſtlichen 
Staaten einfallen werde. Die zur Expedition 
nach Griechenland beftimmten Trupen belaufen 
ſich auf 4000 Mann und find ſchlecht dis cipli⸗ 

nirt und equlpirt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

He. Doctor Ehrenderg iſt am sten d. M. 
gluͤcklich in Trieſt angelangt. Von ferner Krank⸗ 
beit ift er faſt gänzlich hergeſtellt und fühlt ſich 
kräftig, jedoch haben die uͤberſtandenen Muͤhſe⸗ 
ligkelten und Sorgen ſein Anſehn gar ſehr ver⸗ 
ändert; er meldet, daß man ihn dort für 10, 
ja fuͤr 20 Jahr älter halte, als er iſt. Im Aus 
genblicke des Einlaufens in den Hafen, in der 
Nacht vom 4, auf den 5. ſtleß das Schiff auf 


Von 15,000 


einen Felſen, und war in großer Gefahr, un⸗ 

terzugehn. Nach Ablauf der Quarantalne wird 

ſich unſer Freund ſofort nach Berlin begeben. 
Lichtenſteln. 


Die Getreidepreife in Hamburg halten ſich 
zlemlich gleich, indem die Zuführen, beſonders 
von Roggen beſchraͤnkt ſind. Hafer, Erbſen 
und Bohnen werden ſehr geſucht, nur Gerſte 
iſt im Fallen, weil die Friſt der frelen Ein⸗ 
fuhr nach England bald verlaufen iſt. 


In einem Schreiben aus Wien heißt es: Der 
hier eingetroffene Sir Hudſon Lowe iſt der Ge⸗ 
genſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Al⸗ 
les draͤngt ſich in die Salons des Hrn. Fuͤrſten 
von Metternich, der franzoͤſiſchen und engliſchen 
Dedihafter 1 Marquis v. Caraman und Sir 
Henry Welleslay, um feine Neugierde durch 
den Anblick eines Mannes zu befriedigen, der 
feinen Namen in der Geſchichte unſterblich ges 
macht hat. So groß ſeine geleiſteten Dienſte 
auch ſeyn moͤgen, ſo finden es doch ſelbſt dieje⸗ 
nigen, die ſolche anerkennen, unzart, daß er 
eine Stadt beſuchte, wo der Sohn Napoleons 
im Kreiſe der reglerenden Familie, die der Ges 
genſtand der allgemeinen Verehrung und Liebe 
u bt: und dle Zuneigung diefer Familie ges 
nleßt. 


Einige Soldaten von der Garde, (fchreibt 
man aus Muͤnchen) die, vermuthlich von Ger⸗ 
ſtenſaft berauſcht, in offentlichen Wirths haͤu⸗ 
fern ſich auf hoͤchſt ungebäprliche Weiſe über 
den Koͤnig geaͤußert, und nach den beſtehenden 
Geſetzen In criminelle Unterfuchung haͤtten ge⸗ 
zogen werden koͤnnen, ließ er, ſtatt aller Strafe, 
bloß auf kurze Zeit in das Irrenhaus ſperren, 
gewiß die zweckmaͤßigſte Beſtrafung! 2 


Doctor Martin Luther ſchrieb Kathe 
ich 


Brlef nach Nuͤrnberg: „Well del uns 


n 
nichts Geſchicktes zu finden iſt, habe ich uud 
mein Famulus Wolfgang das Drechslen odr 
die Hand genommen. Wir ſchicken Euch hlebet 


einen Goldgulden, mit Bitte, uns dafuͤr etli⸗ 


che Bohrer und Drechslerinſtrumente, nebſt 2 


oder 3 Schrauben zu kaufen. Wir daben zwar elni⸗ 


ges Werkzeug; wir moͤchten aber lieber etwas von 
eurer zlerlichen Nuͤrnberger Arbeit haben. Thut 


mir den Gefallen was es mehr koſtet, will ich 
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dankbar erſtatten, denn ich glaube, man koͤnne 
ſolche Sachen bei Euch im guten Preis haben; 
damit, wenn ja auenfalls die Welt uns nicht 
um des goͤttlichen Worts willen ernähren will, 
wir dennoch mit. Handarben unſer Brod ver⸗ 
dienen mochten. (S. Luther's deutſche Werke, 
B. 19. S. 2226.) 2 5 
Es wurden 5 gekochte grüne Caffee⸗ 
bohnen als ein bewaͤhrtes Mittel gegen die Gicht 
empfohlen. Jemand bediente ſich deren auch 
als ein ſchweißtrelbendes Mittel, haͤtte aber 
bei dem unregelmäßigen Gebrauche deſſelben 
faft feinen Tod gefunden, und empfindet noch 
die nachtheiligſten Folgen. Es iſt alſo wenig⸗ 
ſtens dies Mittel nicht ohne Beirath eines er⸗ 
fahrnen Arztes anzuwenden; denn der gruͤne 
Caffe hat narkotiſches Gift bei ſich, welches, 
nach Maaßgabe ſeines Vaterlandes und ſeiner 
Qualitaͤt, ſich mehr oder weniger äußert. 


In Herculanum hat man ein vollſtaͤndiges 
Haus eines Barbiers entdeckt; die Barbler⸗ 
ſtube, die Moͤbel, die Baͤnke, auf welche die 
Leute ſich ſetzten, und ſogar die Haarnadeln der 
Frauen, alles iſt vollkommen gut erhalten. 


Ein Engländer gerleth kurzlich mit einem 
jungen Franzoſen in einen heftigen und zuletzt 
beleidigenden Wortwechſel; die Veranlaſſung 
war, daß der erſtere die Armide von Roſſini 
über die von Gluck erheben wollte. Es kam 
zur Aus forderung, man beſtimmte Ort und 
Stunde; allein der Engländer fand ſich nicht 
eln. Der junge Franzoſe ſuchte ihn in ſeiner 
Wohnung auf, und machte ihm uͤber ſein Aus⸗ 
bleiben Vorwürfe. Der Englaͤnder entſchul⸗ 
digte ſich nicht, ſondern ſagte, er moͤge nach 
24 Stunden wieder bei ihm anfragen, wo er 
über ſein Betragen ſich Rh werde⸗ 
Als der junge Mann am folgenden Tage wle. 
detkam, hatte ſich der Engländer erſchoſſen. 


Wir theilen bier einen acht kaufmaͤnniſchen 
Brief eines Sklavenhaͤndlers, von dem Hans 
delshauſe Dutocg zu Santiago auf Cuba an die 
Herren Bannaffe und Larlolere zu la Polnte⸗a⸗ 
ven auf Guadeloupe, mit, wle er unter den 

japferen eines von der AR: Station zu. 
Jamalca genommenen fpanifchen Stlavenſchif⸗ 
fes aufgefunden worden iſt: „unter den Auſpi⸗ 


ſers Dee 


clen des Herrn Couronneau von Bordeaux, un⸗ 
haben wir dle Ehre, Ibnen 
unfere Dienſte für den hiefigen Platz anzubieten. 
Sie wiſſen, daß der Vorteil, den unſer Markt 
für den Verkauf des Ebenholzes darbtetet, ihm 
den Vorzug vor allen ubrigen unferer Kolonien 
zuſichert, und uns alſo die Hoffnung glebt, daß 
Sie einige mit dieſem Artikel beladene Schiffe 
uns anher fenden werden. Wir, daben von be⸗ 
ſagtem Artikel im Laufe dieſes Jahres ſehr vie⸗ 
le Ladungen für Rechnung des reſpectiven Han⸗ 
delsſtandes zu Nantes erhalten, und gegen Eu⸗ 


de Januars erwarten wir hier noch mehrere an⸗ 


dere Fahrzeuge von demſelben Hafen. Alle un⸗ 
fere Verkaufe haben ein günftiges Reſultat ab⸗ 
geworfen. Die letzte hier verkaufte Ladung 
war die der „Henriekte“ von Nantes. 328 Stoͤ⸗ 
cke wurden (mit Ausnahme der Beſchaͤdigten) 
aufgeſchichtet, und das Stuͤck zu 225 Dollars, 
theils in Geld, theils in Wechſelbriefen von 8 
bis 10 Monate Friſt, verkauft. Dieſe Waare 
war nur von geringer Qualität, und hatte viel 
gelitten. Schlägt man den Artikel im Block 
los, fo kann man gewiß ſeyn, dabei beſſer ſel⸗ 
ne Rechnung zu finden. Die Brigg, „die bei⸗ 


von den Engländern in demſelben Augenblicke, 
als ſie im Angeſichte von Uragua, mit einer 
Ladung Ebenbolz befrachtet, angekommen war, 
angehalten und nach Kingston geführt wurde, 
iſt wieder freigelaffen worden, weill der Admk⸗ 
ral erklaͤrt hat, kein Recht über dle franzoͤſiſche 
Flagge ausüben zu durfen. Folglich iſt dle 
Brigg nach Uragua zurückgekehrt, wo fit 456 
Stoͤcke ausgeladen hat. Wäre das Holz gut 
geweſen, fo wuͤrde es einen ſchoͤnen Verkauf 
gegeben haben; aber binſichtlich des ſchlechten 
Zuſtandes der Ladungsmaſſe, die leider autzer⸗ 
ordentlich viel gelitten hatte, iſt er uberall ge⸗ 
nug ausgefallen. Die Freiſtellung dieſes Schlf⸗ 
fes giebt uns die Gewißheit, daß unſere Flagge 
kuͤnftighin reſpektirt werden wird, und daß 
wir nun wieder etwas unternehmen duͤrfen. 
Der Verkauf findet nicht die geringſte Schwie⸗ 
rlgkeit, und geſchleht, bis auf einen gewiſſen 
Punkt, faſt ganz oͤffentlichG.“ — Diefer Brief 
iſt auffallend genug, und man möchte ihn faſt 
komiſch nennen, wenn fein Hauptgrund nicht 
ſo traurig waͤre. Die Schreiber ſagen ganz 


den Nationen,’ Kapitain Pelier, die letzthin 


— 
— 


kaltblätig, daß die Ladung „gelitten“ habe, 


wie man von Indigo oder von Farbhoͤlzern ſagt, 


4 
1 u 
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daß fie bei der Ueberfahrt gelitten haben. Ges 
litten! ja wohl, das iſt das rechte Wort, und 
die Beſchaͤdigung ift da Leiden, wo dle Verluſte 
Morde find, - 5 

Eine Baltimore Zeitung berechnet, daß, wenn 
dle Amerikaner die letzten großen Baumwollen⸗ 
Spekulationen hätten realifiren können, fie nicht 
weniger als 17 Millionen Dollars wurden ges 
wonnen haben, aber ſie fügt hinzu, daß in 
Folge der vielen von England mit Proteſt zus 
ruͤckgekommenen Wechſel, fie ſich rr. prei⸗ 
fen können, wenn fie mit einem Verluſt van 10 
Milllonen davonkommen. 75 


Dramatiſche Vorlefungen. 
er Schall hat für dieſen Winter, dom 
1. Januar an bis zum 19. Marz, zwoͤlf drama⸗ 
tiſche Vorleſungen angefündigt, auf die auf⸗ 
merkſam zu machen (was indeſſen hoffentlich 
kaum noͤthig ſein wird), wir fuͤr eine uns ſehr 


angelegentliche Pflicht halten. Ein eigenthuͤm⸗ 


licher und denen, dle nie ſolche Vorleſungen ge⸗ 
hoͤrt, vielleicht unglaublicher Reitz, liegt in dem 
geſchickten, durch charakteriſtiſch wechſelnde 
Stimme ausgezeichneten Vortrage dramati⸗ 
ſcher Werke, durch welchen dieſe Stuͤcke, nur 
ohne ſceniſchen Pomp, wirklich vor uns auf⸗ 
gefuͤhrt werden. Daß ein ſolcher Genus eines 
dramatiſchen Werkes zu den noch ſo unbekann⸗ 
ten Dingen gehoͤrt, deren eindringliche Wir⸗ 
kung man erſt verkuͤnden mus, llegt darin, 
weil nur ſo uͤberaus wenige Perſonen zu einem 
dergleichen Vertrage gefchickt find, fo daß uns bis 
jetzt nur drei Maͤnner bekannt wurden, welche 
dieſe ſchwierlge Aufgabe zur allgemeinſten Zus 


friedenheit loͤſen koͤnnen: Dr. kudwlig Tied, 


der feine haͤuslichen Abende für fo viele Freunde 
und Fremde durch ſolche Vorleſungen ſchmuͤckt, 
v. Holtei, der, nach Aller Urthell in Berlin, 
dieſe Aufgabe vorzuͤglich loͤſ'te, und unſer 
Schall, deſſen hervorragenden Talents fuͤr die⸗ 
ſen Vortrag ſich gewis alle diejenigen noch er⸗ 
innern, welche vor 2 Jahren feine Vorleſungen 
über Shakespeare hörten und Über die einzelnen 
Bruchſtuͤcke, welche er aus dieſem vorlaß, fo 
ſehr erfreut waren. r e 
Bei unſerm Buͤhnenweſen im Allgemeinen, 
ganz abgeſehen von der hieſigen Buͤhne, iſt ein 
ſolcher Vortrag der klaſſiſchen dramatiſchen 


Werke füe alle Gebildete ein wahres Be⸗ 
duͤrfais zu nennen, um mit fo manchem Werke, 


das nie über die Bühne gegen kann, oder we⸗ 
nigſtens nie auf die Bretter gezogen wird, bes 
kannt zu werden. Man glaube nicht, man 
koͤnne für ſich, eben fo nutzbar und erfreulich, 
ſelbſt ein dramatiſches Werk leſen; der fluͤchti⸗ 
ge Blick, welchen der Leſende auf das Blatt 
wirft, läßt nur zu oft vorzügliche Schoͤn⸗ 
betten entwiſchen, und wir koͤnnen aus Erfah⸗ 


rung verſichern, daß eln ganz neues Licht, eln 


fruher unbekannter Genus, über die oft ſehr 
bekannten Stücke verbreitet wird. Sehen wir 
aber auch zuweilen elnzelne klaſſiſche Werke auf 
den Bühnen, fo iſt doch meiſt immer eine oder 
die andere Rolle zu ſchlecht beſetzt und ſtoͤrt in 
dem Genuſſe; bier dagegen erhalten wir, don 
gediegener Auffaſſung geleitet, das Stuͤck aus 
einem Guſſe, alle Charaktere richtig ergriffen, 
und werden durch keine Kunſtpfuſcherel geftörr, 
Moͤgten dieſe wenigen für ein Zeitungsblatt 
allein paſſenden Worte noch mehre in den zu 
ihrem Empfange bereiteten Saal laden! Bg. 


— — — — ———— 

Die Verlobung unſerer Tochter keyddy, 

mit dem Koͤniglichen Lleutenant im ıiten Kits 
zaffler- Regiment Prinz Friedrich von Preußen, 
Herrn von Kuffka, beehren wir uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Poln. Wartenberg den 20. Dezemder 1825, 
d. Oſorowsky, Obriſtlleutenant. 
Chriſtiane v. Oſorowska, gedorne 

v. Poſer und Naͤdlitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Lyddy d. Oſorowska. 5 
v. Kuffka, Lieutenant im iſten Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Regiment Prinz Friedrich 
don Preußen. 


Dis heute Abend 4 auf 7 Uhr gluͤcklich er; 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau don 
einer gefunden Tochter zeigt blermit ergebenſt 
an. Breslau den 21. Dezember 1825. 

Der Kaufmann Aug. Jesdluszky. 


Die am 23. Dezember Abends 113 Uhr er; 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, don 
einem gefunden Sohne, beehre ich mid) hier; 
mit ergebenſt anzuzeigen. = 

Quaas, Apotheker. 


2 _ Me 


Nach unendlichen Leiden entſchlief dieſen 
Morgen halb 5 Uhr fanft zu einem beſſern Le⸗ 


den zu Falkenberg unſer innigſt geliebter Bru⸗ 
der und Schwager, der Königl. Preuß. Major: 
v. d. Armee und Ritter, Guͤnther v. Buͤnau. 
Dieſes unſern entfernten Verwandten und 
Freunden zur Nachricht, mit der Bitte, unſern 
großen Schmerz nicht durch Belleidsbezeigun⸗ 
gen zu vermehren. f 
Oels den 16. Dezember 1825. 
Die Geſchwiſter und 
Verſtorbenen. 


Das am rrten d. früß 2 Uhr erfolgte Able⸗ 
ben meines geliebten Sohnes Carl, an Zahn⸗ 
Ruhr, in einem Alter von 14 Jahren, zeige 
ich hierdurch allen Verwandten und Freunden, 
von ihrer gütigen Thellnahme überzeugt, mit 
tief betruͤbtem Herzen an, und bltte um ihre 
ſtille Thellnahme. Jauer den 17. Dechr. 1825. 
Auguſte verwittwete Forſt⸗Inſpektorin 

Hoffmann, geb. Michaelis. 


Den zahlreichen Freunden und thellnehmen⸗ 
den Bekannten, die ein vier Jahre hinter einan⸗ 
der wiederholter Beſuch in Schleſten un ſerer 


Schwäger bes 


Theater Anzeige 
ner in Wien. 


7 


Famllle erwarb, habe ich in tiefer Betruͤbniß 
die Anzeige zu machen, daß mein geliebter Ehe⸗ 
mann, Ludw. Aug. Baudouin, am 18ten 
d. M. in einem fanften Tod feine langwierigen 
Leiden geendet hat. 
Berlin den 19. Dezember 1825. i 
Henriette Baudouin, geb. Bur ja. 


Mit ſchmerzlichem Kindes⸗Gefuͤhl melde ich 
meinen auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den den am arſten d. M. erfolgten Todesfall mei⸗ 
ner Mutter, der verw. Frau Buchhalter Hey⸗ 
der, an einem langwierigen Lungenuͤbel, mit der 
Bitte um eine ſtille Theilnahme. 

Auras, den 22. Dezember 1825. 
Auguſt Heyder, Apotheker. 
Amalle Heyder, geb. Bler hold, 
als Schwiegertochter. 


Mein Freund, Aloys Goͤhlis, iſt am ıgten 
d. M. zu Berlin geſtorben. Seinen vielen hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Freunden dleſe Anzeige. 
Breslau den 23. December 1825. 

Der Juſtliz⸗Rath Bahr. 


Sonntag den 25ſten: Das graue Kreuz im Teufelsthale. 
Montag den 26ften: Die beiden Sergeanten. 


— Die Berli⸗ 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 2 


Scherr, J. Th., genaue 


Verſtehen und Anwenden der Schriftſprache beizubringen. 8. Leipzig. 
des Geiſtlichen durch Geiſtesuͤbungen. 2 Thle. 


Veith & R. ‚ 
Reu, A., Lehrbuch der Mineralogie, ate derm. Aufl. ge. 8. Würzburg. Stahel. 
Hüllmann, Z. Dr., Städtewesen des 3 en K WER g 


Tanner, C. Abt, Bildung 


Bonn. Marcus. 


Anleitung taubſtummen Kindern ohne kuͤnſtliche Mimik Fertigkeit im 


Hartmann. 18 Sgr. 
gr. 8. Augsburg. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 

2 Rthlr. > 

andel. gr. 8 


ifs und Ha 
1 Rchlr. 27 Sgr. 


ir Thl. Kunstfle 


Blume, H. W., Anleitung zum Uebersetzen zus dem Lateinischen in das Griechische. Für 


die obern Klassen der Gymnasien. 8. Stralsund. Löffler. 


elite katholiſche, von einem Dorfpfarrer 


ugsburg. Veith & R. 
Lebens beschreibung 

Gotha. Hennings. 
Reinisch, C. 


titur. Fol. Bamberg. Dresch. br. 


Weihnachts⸗Klänge geifklicher Eleder. Von A. 


23 Sgr. 
Thelle. 8. 


im Blsthum Augsdurg. 2 
5 5 9 tblr. 20 Sgr. : 


der hochseligen Königin Louise von Preuſsen. Mit Portrait. Er 4. 
1 T. 


F., heil uns, jene Kette ist zerrissen etc» Leichte Weihnachts. Cantate. Far- 


1 Rthlr. 4 8gr. 


und W. 8. Lelpflg. Brockhaus. br. 1 Rthlr. 
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Setreide⸗Prels In Coakant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. December 182 5. 
Hoͤchſter: nee rt ien 2 5 Klebeigger:? 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 Den. — Nthlr. 15 Sgr. Pr er 


IE 


An die Zeitungsleſer 

Bei dem nahe bevorftehenden Schluſſe des vierten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das erſte Quartal des naͤch— 
ſten Jahres auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Januar, Februar und 
Maͤrz 1826 in Empfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht 
angenommen werden. 2 dig n . 


Sicherheits Polizei. a 
(Steckbrief hinter dem entwichenen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Premier- Lieutenant 
von Brocke zu Freyſtadt.) Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Premier - Lieutenant Wilhelm 
Auguſt Ferdinand von Brocke zu Freyſtadt in Nleder⸗Schleſien, iſt in Begleitung des vor: 
maligen Gutspaͤchters Heking und mit des letztern Fuhrwerke, am Arten d. M. früh, mit 
Hinterlaffung betraͤchtlicher Kaſſendefekte, heimlich von Freyſtadt entwichen. Der ꝛc. von 
Brocke it Inbaber des elſernen Kreuzes 1ſter und ater Klaſſe, gegen 40 Jahr alt, 5 Fuß und 
etwa 5 Zoll groß, von ſtarken gefunden Koͤrperbau, hat blondes rund abgeſchnittenes Haupt⸗ 
haar, von welcher Ba auch fein etwas ſtarker abwärts hängender Schnurrbart iſt. Bel ſei⸗ 
ner Entweichung! derfelbe mit einem Ueberrocke von grauem Tuche, mit grün ſammtnen Kra⸗ 
gen und einer Reihe Knöpfe von demſelben Tuche, mit langen Beinkleidern in die Stiefeln ge; 
hend, mit einer Muͤtze von blauem Tuch mit ſchwarz lakirten Schilde bekleidet geweſen. Mit⸗ 
genommen hat er außer einer Doppel⸗Jagoflinte und einer halbledernen Jagdtaſche einen braun⸗ 
gefleckten Huͤnerdund männlichen Geſchlechts, der auf den Namen Caron hört. Indem wir 
dies hiermit veröffentlichen, befehligen wir dle Poligeibehörden unſers Departements, und erſu⸗ 
chen die auswaͤrtigen Behörden des Inn⸗ und Auslandes fo wie Jedermann, auf den 1c. von 
Brocke und feinen genannten Begleiter genau zu viglliren, und ihn im Betretungsfall unter 
ſicherm Geleit, aus dem Innlande an das landrathliche Amt zu Freyſtadt und aus dem Aus⸗ 
lande an die nächſte Königliche Preußifche Behörde zum weitern Transport an das genannte 
Landraͤthliche Amt gegen Erſtattung aller Koſten abliefern zu laſſen. g 
Llegnitz den 2. fen December 1828. KRaoͤnigl. Preuß. Regterung. Zweite Abtheilung. 


(Warnungs⸗ Anzeige.) Die jetzt agjährige Dienſtmagd Anna Rofina Koch aus Blu⸗ 
menau, Bolkenhailner Kreiſes 1 1 vorſaͤtzlicher Brandſtiftung in erſter Ins 
ſtanz zu lebenswleriger, durch dat 9 7 ester Inſtanz de publicato den aten December d. J. 
aber rechtskraͤftig zu 15jäbrlger Zuchthausſtrafe zu Brieg verurtheilt worden, welches zur Wars 
nung, den Geſetzen gemäß hiermit bekannt gemacht wird. Schweldnitz den 13. Dechr. 1823. 


RE Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſttoriat. 
(Beiträge.) Für die Abgebrannten in Klein⸗Sagewitz ſind mir noch übergeben worden: 17) von H— 9. 
yon 0 E. 1 Ri ) von * 10 0 0 10 Fa 80 Sg en 
E., K. 1 Ktl. 32) Hg. ein neue „290 von einer © Atl. in ihrem Namen. 
dis den l e duet 232 e eee e Seen e 
5 eilage 


— 
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Beilage zu No. 152. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. December 1825. 


(Beſtrafte Brandſtiftung.) Der 15 jährige Haͤuslerſohn Carl Herbſt, aus Ottag, 
Oblauer Kreiſes, iſt wegen der am agften December v. J. dort vorſaͤtzlich veruͤbten Brandſtif⸗ 
tung, durch welche die Gebaͤude des Nachbars, ſeines Vaters, in Aſche gelegt wurden, zu 
ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Brieg den 1ften Decbr. 1825. 

N Koͤnigl. Landes-Inqulſitorlat. 


(Dankſag ung.) Allen denen, die bel dem am ıoten des Abends ſtatt gehabten Brande, 
auf meinem Gut Käntchen bei Schweidnitz, durch welchen die ſaͤmmtlichen Vorwerks-Gebaͤu⸗ 
de bis auf das Schloß und Geſinde⸗Haus nebſt der reichlichen Erndte und Viehfutterung ein. 
Naub der Flammen geworden ſind, auch das gerettete Vieh groͤßtentbeils noch ohne Obdach iſt, 
zur Hülfeleiftung herbei geellt ſind, ſinde ich mich verpflichtet, meinen verbindlichſten Dank 
abzuſtatten. Kaps dorff den arſten December 1825. Freiherr von Zedlitz. 


(Bekanntmachung.) Es ſoll der Schreibmaterlalien⸗ und Kanzlei⸗Nothdurftenbedarf 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1826 von circa 
4 Riß fein Kanzlei⸗Papier, 300 Riß ordinalr Kanzlei⸗Papier, 10 Riß groß Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 10 Riß groß Concept⸗Papier, 400 Riß klein Concept Papier, 20 Riß doppelt Con⸗ 
cept⸗Papler, 8 Riß blau Papier, 12 Riß blaues doppeltes Papier, 8 Riß Umſchlag-Pa⸗ 
pier, 18,000 Stuͤck ſtarke und 5000 Stuͤck ordinaire Federn, 180 Ellen Strickelſeide, 100 
Loth Heftſeide, 200 Pfund Bindfaden, 140 Pfund Siegellack, 1600 Schachteln Oblat, 
500 Quart Dinte, 100 Stein Lichte 55 a 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu biefer Lleltation it Terminus auf den 28 ten 
December d. J. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Wedell anberaumt worden. Die Lleferungsluſtigen werden daher aufge⸗ 
fordert: ſich in dieſem Termin in dem Geſchaͤftslocal des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts einzufinden, ihre Gebote zu thun, auch erforderlichen Falles Cautlon zu leiſten. Bres⸗ 
lau den 6. December 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober: Laudes- Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtations-⸗Bekanntma chung.) Auf den Antrag des Generals Depofitoril . 
des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes fol das der verwitweten Krambäudler Kret ſchmer ger 
Hörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tars Ausfertiguug nachweiſet, im 
Jahre 1825 nach dem Materialien: Werthe auf 6044 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Precent aber auf 8141 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1325. auf dem kleinen 
Graben, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zten März 1826 und den ten May ej. a., beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten Julius 1826 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juftig- Rath Vogt in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen „daß demnaͤchſt, infofern kein ſtattdafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erſol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar ber letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den asſten November 1825. Koͤnigliches Stadt: Gericht hleſiger Reſidenz. 
GBerdlngung der Fourageskleferung für den ſtädtiſchen Marſtall.) Da 
in dem, am zoſten November dieſes Jahres abgehaltenen Licitations⸗Termin zur Verdingung 
der Fourage Lieferung für den ſtädtiſchen Marſtall auf das Jahr 1826 keine annehmliche Foer⸗ 


derungen gemacht worden, fo wird Hiermit eln anderweitiger Termin auf Donnerſtag den 2gfien 
dieſes Monats, Vorm ttags um To uhr angeſetzt, in welchem ſich cautlonsfaͤhlge Lieferungs⸗ 
luſtige auf dem rachhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden haben. Die Bedingungen dleſer Lies 
ferung konnen jederzeit in der Rathsdienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpector Haͤnſel einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 21ſten December 1825. . 22 ae 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 
er meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Naͤthe. 4 N 
(Baubolz⸗Lieferung.) Wir haben zur Verdingung der Lieferung von mehrern hun⸗ 
dert Stuͤck Eichen» und Kiefern- Bauholzſtaͤmme für den ſtaͤdtiſchen Bauhof auf Donnerſtag den 
a9 ſten dieſes Monats, Vormittags um Io Uhr, einen Licltations-Termin angeſetzt und fordern 
daher cautionsfaͤhlge Lieferungsluftige hiermit auf, ſich in dleſem Termin vor unſerm Kom⸗ 
miſſarius, Stadtrath Blumentbal, auf dem rarbhäuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden. Die 
Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen ſchon vor dem Termin in der Rathsdienerſtube eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau den 7ten December 1825. i . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber - Bürger: 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. e 


u R 5 

en Verdingung der nachſtebend angegebenen Kaſern „und th⸗W. 

wee e Nee ee e d ge 1e. 
Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und für die Lazarethe 

der Königlichen Truppen des sten Armee⸗Corps erforderlichen Wäfche ꝛc. an den Mindeſtfor⸗ 

dernden verdungen werden, wozu ein kicttations-Termin auf den Sten Februar k. J. Bor: 

mittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale (im Bau⸗Inſpector Fellerſchen Haufe am 

Sandthore) anberaumt worden iſt, Indem wir hierzu Lieferungsluftige und Cautlonsfaͤhlge 

elnladen, bemerken wir, daß dle nähern Bedingungen fo wie die bezuͤglichen Normalproben in 

dem gedachten Locale während der gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. 
Dt Nach weiſung Fer 

der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde. 


Die zu verdingenden Gegenſtande beſtehen in 


Namen N 20 2393 * 7 
der ; Dettdeten| Konftigen Bett: Hand: |wonenen Stroh⸗ * 
2 Gernifonsdete. | Baigen, Balgen, tüchern. tüchern. Decken, fäden, |Bolfern, 
1.] Breslau 359 504 556 1008 — 255 — 
2. Brieg — 100 300 500 N as 
3. Coſel 72 303 644 1115 — 511 601 
14. Glatz — 88 99 90 — 600 — 
5. Neiße 22 98 24] 770 100 120| 53 
6.| Sitberberg. .„ * 241 26 - 26 59 — Fe 
1 —— — r ae 7 01 Pr 
e 
N f ö inclusive s 3 
23 22 24 5 z 
e weiße für er 1.1 1 | 
Breslau ben ı3ten December 182. 4 
Koͤnigliche Intendantur des öten Armee + Corps, Wey mar. 


(Bekanntmchung.) Mit Anfang man k. J. wird zwiſchen hier und Breslau eine 
zweiſpannige Perſonen⸗ Pop etablirt, weiche von bier in einem für 6 Perſonen eingerichteten, 
fehr anfländigen, ganz bedeckten Wagen, mit gepolſterten in Riemen hängenden bequemen Sitzen, 
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und Donnerſtags, in den Winterm onaten fruͤh um 6 Uhr und in 


1 m 5 Uhr, regelmäßig abgehen und von Breslau an den naͤmlichen 
Tagen, zwiſchen 5 und 6 u Abends zurückkommen fol, Mit dieſer Poſt werden Briefe und 
kleine Hand⸗Packete und Gelder bis zu 100 Rthlr. befördert. Das zu entrichtende Perfonengeld 
„beträgt: 1) fuͤr ir Perſon bis Breslau oder Oels und zuruͤck 22 1/2 Sgr.; 2) fuͤr eine dergl. 
blos hin 15 Sgr., wobei bemerkt wird, daß fuͤr kleine Hand⸗Packete der Paſſagiers bis zu 6 Pfd. 
nichts, fuͤr das Uebergewicht aber das Porto nach der Paͤckeret⸗Taxe erhoben wird. Poſtillion⸗ 
Trinkgeld iſt kein Reiſender zu entrichten verpflichtet. Dieſe Einrichtung, durch welche nicht nur 
die Communication mit Breslau bedeutend erteichtert, ſondern auch nunmehr der Anſchluß der 
fahrenden Gegenſtaͤnde an die Oberſchleſiſchen und Gebirgs-Poſten erreicht wird, wird hiermit 
jur öffentlichen Kenntniß gebracht. Oels, den 19. December 1825. 
Er 27, mul Kaoͤnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. Wilſcheck. 
(Warnung.) Vor dem Ankauf des verloren gegangenen, sub No. 1788. unter dem Na⸗ 
men Hedwige Woytaſch uͤber 30 Rthlr. ausgefertigten Spaar⸗Caſſen⸗Quittungs-⸗Buches 
wird hierdurch Jedermann gewarnt, und der Inhaber deſſelben erſucht; dafjelbe entweder bei 
der Spaar⸗Caſſe, oder bei Herrn Kaufmann Lehmann am Ringe No. 58. abgeben zu wollen. 
Breslau den 22ften Deebr. 18298. Die Adminiſtration der Spaar⸗Caſſe. 
(Haus verkauf in Oels.) Das dem Pfefferkuͤchler Haniſch zugehorige, am hieſigen 
Markte belegene, ſeinem materiellen Werthe nach auf 3574 Rthlr, feinem Ertragswerthe nach 
auf 3860 Rthlr. abgeſchätzte Haus wird auf Antrag eines Glaͤubigers auf den 24ſten Februar, 
28ſten April und asſten Juni, welcher letzte Termin der entſcheldende iſt, auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe, wo auch die Taxe nachgeſehen werden kann, zum Verkauf ausgeboten, und fofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden zugeſchlagen werden. 
Deis den ıgten December 1825. Das Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Die zum Gutsbeſitzer und Kaufmann Franz Galliſchen Nachlaſſe 
gehoͤrige, hieſelbſt gelegene Schoͤnfaͤrberey, welche nebſt dazu gehoͤrigen Scheune und Garten 
auf 402 Rthlr. 15 Sgr. und die dazu gehoͤrigen Faͤrberei-Utenſtlien auf 477 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, ſoll in Termino den 3ten July 1826 auf hiefiger Stadt⸗-Gerichtsſtube 
öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluftige einladet. Gleiwitz den 19ten December 1825. 
f a Das Koͤnigl. Stadtgericht. i 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Charité Juſtiz-Amtes 
wird auf den Antrag des Bruders Freigärtner Gottlieb Beyer zu Prieborn, der im Jahre 1813 
zur Landwehr Infanterie ausgehobene und dem 13 Regiment, namentlich aber deſſen zten Ba⸗ 
taillon uͤberwieſene Gottfried Beyer, aus Prieborn Strehlenſchen Kreiſes, welcher nach ein⸗ 
gezogenen Nachrichten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 
das Lazareth zu Bautzen, von da in das Lazareth zu Goͤrlitz und dann in das zu Bernſtadt ges 
kommen ſeyn ſoll, hierdurch, fo wie feine etwa zur ckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, dergeſtalt öffentlich vorgeladen, ſich bis nen eun Monaten, ſpaͤteſtens aber den noten 
Februar 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Amts⸗Kanzlei, entweder pers 
foͤnlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisheriges Außenbleiben und Stillſchwelgen Red und 
Auskunft zu geben und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ſeines fernern Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt und ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukuͤnftiges Vermoͤgen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn den 12. April 1823. 
5 i Koͤnigl. Charité Juſtiz⸗ Amt. 0 
(Subhaſtations⸗Patent.) Im Wege der Erdthellung fol das zu Liſſowitz Lublinitzer 
Kreiſes, sub No. 5. gelegene, den Casper Zowodnyſchen Erben zugehörige dorfger chtlich auf 
155 Rthlr. gewurdigte Srelbauergut unter den im Termine den 28. Februar 1826 im Orte Liſſo⸗ 
witz bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſt⸗ und Beſtotet enden im beſagte Termine 
verkauft werden, wozu Kaufluflige und Zahlungs fähige mit der Zaſicherung vorgeladen werden, 
vaß der Zuſchlag, wenn ſonſt dle Geſetze keine Ausnahme machen, ſofort erfolgen wird 5 
Lublinitz den 3. December 1825. Gcrichts⸗Amt der Herrſchaft Lubllaltz. 
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(Dekanntmachung.) Die evangelifche Kirche zu Groß⸗Saul, Guhrauer Krelſes, fol 
eine Reparatur erhalten und das dortige Schulbaus durch den maffiven Anbau zweier Schulſtu⸗ 
ben erweitert, dleſe Bauten aber im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Kautionsfähige Bau-Unternehmer und reclpirte Werkmelſter, welche hier⸗ 
auf entriren wollen, werden hiermit vorgeladen, an dem auf den 9. Januar k. J. früh um er Uhr 
in dem genannten Schulhaus anſtebenden Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Der 


Zuſchlag bleibt der Hochlsblichen Regierung zu Breslau vorbehalten. Der Koſtenanſchlag, Zelch⸗ 


nung und Bau- Bedingungen werden von dem Herrn Paſtor Järſchky daſelbſt auf Verlangen 
vorgezeigt werden. Wohlau den 14. December 1825. _ f 
f Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
(Bruͤcken⸗Bau-⸗Verdingung.) In dem Dorfe Jordansmuͤhl, Nimptſcher Krelſes, 
ſoſl über das ſogenannte Gleinitzer Waſſer, nahe bei deſſen Ausmuͤndung in dle kohe, eine hoͤl⸗ 
zerne Drücke gebaut, und dieſer Bau oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
dazu iſt der Tote Januar 1826 anberaumt. Geprüfte Zimmermeiſter werden eingeladen, 
daſelbſt Vormittags zu erſcheinen, ihre Gebote im Hauſe des dortigen Gerichts⸗Scholzen 
Buchwald abzugeben, und den Zuſchlag unter Vorbehalt Koͤnigl. Reglerungs⸗Genehmigung 
zu gewaͤrtigen, Zeichnung und übrige Bau⸗ Bedingungen find in der Landraͤthlichen Kanzley in 
Nimptſch zu erſehen. Reichenbach den ısten Decbr. 1825. 
N Er 155 N Br Malettus, Koͤnigl. Bezirks ⸗Bau⸗ Inſpektor. 
(Anzeige.) Am 13ten Novbr. dieſes Jahres wurde mein Hof zu Schmetz⸗ 
dorf, Neiſſer Kreiſes, faſt ganz ein Raub der Flammen. Ich war mit Gebaͤu⸗ 
den und Beſtaͤnden bei der Vaterlaͤndiſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Elberfeld mittelſt deren Agenten Herren Gebruͤder Scholtz in 
Breslau verſichert, und es iſt mir von der Geſellſchaft nicht nur volle, ſondern 
auch ſchleunige Entſchaͤdigung geworden. Dies veranlaßt mich jene vater⸗ 
ländiſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt einem Jeden, der ſich zur Verſicherung ge⸗ 
gen Feuerſchaden geneigt fühlt, zur Beachtung zu empfehlen. Schmelzdorf bei 
Neiſſe den 22ſten December 1825. von Hocke. 
„(Staͤbre⸗Verkauf.) In der bekannten feinen Schaͤferey des —— Zwecke bei 
Görlitz, im Herzogthum Sachſen, ſtehen wieder eine Anzahl feiner Jaͤhrlings⸗ und Zeit⸗ 
Stähre zum Verkauf. Dies zur Nachricht den wegen Ankauf nach Sachſen reiſenden Schaaf⸗ 
Züchtlern. Der Centner der Zweckaer Wolle wurde im Juni mit 140 Rthlr. Cour. verkauft. 
kandes⸗Aelteſter von Schindel. 
(Staͤbre⸗ Verkauf.) Mit dem ıflen Februar k. J. beginnt der Verkauf einer bedeuten: 
den Ac zahl hochfeiner Stähre bei dem Domainens Amt Chrzelitz. f 
Heller, Koͤnigl. Amtsrath. 
(Weißer Kleeſaamen⸗Verkauf.) Zwanzig Scheffel weißer Kleeſaamen find auf 
dem Dominlum Poſtelwltz a 6 Kthlr. 8 Ggr. zu haben; auf franfirte Briefe nimmt Beſtel⸗ 
lungen an der Ammann Moſſlers. Poſtelwitz bei Bernſtadt den 23ften December 1825, 
Für achtzehn Friedrichs'dor 
offerirt der Kaufmann Paſchky in der Neuſtadt zur goldnen Marie einen als ganz neu zu betrach⸗ 
tenden ſehr leichten hinten in, guten Stahlfedern hängenden, ſehr eleganten und bequemen halb⸗ 
gedeckten Wagen von ganz unverwuͤſtlicher Dauer. 
Zu der taufen) iſt elne ſchoͤn gearbeitete, kleine maſſiv eiſerne Geld⸗Kaſſe worin circa 
2000 Athlr. Platz finden, für 10 Kehle, in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 
Schoafoſeh⸗ Ver kauf. ** Auf dem Amte Bernſtadt, Delsner Kreiſes, fies 
ber vom ıften Jaauar 1326 an, veredelte Staͤhre, preismäßig zum Sach ; 
; 1 1 2 b. u ß. 
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een fe; Dramatische Vorlesungen 
Nehrere an micli ergangene Aufforderungen verbinden sich mit eignem inneren An- 
triebe um mich ähnliche dramatische Vorlesungen, wie mein Freund H oltei sienun schon 
im zweiten Winter mit so sehr günstigem Erfolge in Berlin hält, ) hier in Breslau unter- 
nehmen zu lassen. Sie sollen, mit obrigkeitlicher Bewilligung, an zwölf hintereinan« 
der folgenden Sonntagen in dem mir von der verehrten Direction der hiesigen Provin- 
zial-Ressource gütigst dazu bewilligten, zu dem Lokal dieser Gesellschaft (Sch veidnitzer- 
Strafse, Kornsches Haus) gehörigen Saale statt finden und jedesmal Abends Punkt 
sechs Uhr anfangen. Die erstesollamkommenden Neujahrstag, die letzte am 
ı9ten März gehalten werden. Jeden Vorlesungs Abend werde ich ein dramatisches Werk 
von entschiedenem Werth nach kurzer Bevorwortung vortragen. Mindestens vier Dramen 
Shakespeares, — von verschiedener Gattung und nit nöthiger Berücksichtigung der Zuhö- 
rerinnen. — rächstdem Werke von Calderon, Lope de Vega, Holberg, vielleicht auch 
eine Tragödie des Sofokles und ein Lustspiel des Terenz, zämmdich nach den besten deut 
schen Uebersetzungen, — sollen aufser ein Paar Dramen von Gothe und Tieck den Lese- 
Cyclus bilden. Die namentliche Liste der, vorzutragenden Werke nach ihrer Reihenfolge 
wird bekannt gemacht werden, sobald sich eine hinlängliche Anzahl Theilnehmender gefun- 
den hat. N 
Ich ersuche deshalb diejenigen Damen und Herren, welche diesen Vorträgen beizuwoh- 
nen wünschen, sichEinlafekarten (zuvier Thaler Courant)aufalle zwölf Abende 
gültig und jedesmal am Eingange des Saales vorzuweisen, in der Buchhandlung der Herren 
Josef Max u. Comp. (Paradeplatz, goldene Sonne) welche den Verkauf übernommen 
hat, zu besorgen und dabei ihre Namen gütigst aufzeichnen zu lassen. Karten zu einzelnen 
Vorlesungen werden nicht ausgegeben; doch können Personen welche Karten gelöst haben, 
sie auf einzelne Abende Anderen überlassen. 3 Karl Schall. 
—— — 7 13 4 4 * f 
) Man sehe aulser vielen gleich günstigen Berichten in Berliner und anderen Blättern auch 
die briefliche Mittheilungen aus Berlin in der ersten Beilage zu No, 173. der neuen 
Breslauer Zeitung. a l 5 


1 


(Literariſche Anzeige.) Mit bober Fuͤrſt⸗ Biſchoͤflicher Genehmigung if erfchlenen, 
und in der Buchhandlung Joſ. Max und Co mp. zu haben: N 

„Sollen die Fatholifchen Gelſtllchen helrat hen, oder noch länger unver 

heiratbet bleiben?“ Eine alte Frage, aufs Neue beantwortet von Dr. Franz 


Hoffmann. 


(Musik- Anzeige) Bei Carl Gustav Förster ist ‘so eben erschienen: 
\ Musikalischer Blumenkranz 
\ oder 3 
Unterhaltungen am Piano kor t e. 

Eine Sammlung leichter und gefälliger Musikstücke für Clavierspieler, mit Beiträgen 
von F. W. Berner, C. Czerny, J. N. Hummel, E. Köhler, Rafael, J. Schnabel, C. M. von 
Weber u. a. 18 Rändchen. 1 Rchlr. ; g 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich die Kunſt⸗ und Muſtk⸗ 
handlung, Carl Guſtav Foͤrſter in Breslau 
mit den neueſten und beſten Muſikallen, Pariſer und Wiener Viſitenkarten, Wiener Neufahr⸗ 
wuͤnſchen it. 5 

(Literarische An zeige.) Bei Carl Gustav Förster ist so eben erschie- 
nen: Beschreibung und Abbildung schlesischer Schmetterlinge, ır Band Tag- 
schmetterlinge, mit 48 sehr fleifsig ausgemalten Abbildungen, 6 Rchlr. 
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4 DEF re ee u 
Die Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichen: Materialien: Handlung des 
G. F. Paul, Schmiedebruͤcke im erſten Viertel vom Ringe No. 59. 
offerirt zu den billigſten Preiſen neue angekommene Reiszeuge in Brieftaſchen Form, des⸗ 
gleichen Wiener und Leipziger Reiszeuge von gewöhnlicher Art, aber ſehr accurat gearbei⸗ 
tet, doppelte Pariſer Reisfedern, rothe Pariſer Carmen⸗Tuſche, feine engliſche Tuſchkaſten 
in Mahagoni zum Verſchließen mit Apparat, Schweizer Velin und hollaͤndiſch Oliphanten 
Rojal-Zeichnen⸗-Papier, Wiener Bleifedern von allen Nummern, Kreide in Holz und Na⸗ 
turkreide. Desgleichen 2 
Reiſeportefeuille In rothem und grünem Saffian mit Gold verziert und ſehr ſauber gear⸗ 
beitet, ſo auch Brieftaſchen in Maroquin, Schreibzeuge zum Aufrollen, in gruͤnen und 
ſchwarzen Safſian gearbeitet, Engliſche Bronce und plattirte Schreibzeuge, Federmeſſer 
mit elfenbeinernen Briefſtreichern, Taſchenmeſſer mit Scheeren und Federmeſſet, Papier⸗ 
ſcheeren, engliſches Copier⸗Dintenpulver, Dinte zum Waͤſche zeichnen, Storchſchnaͤbel, 
papierne und ſeidne Augenſchirme, Dresdner Roſtrale von alen Nummern. 
Außerdem darf obgenannte Papier-Handlung als außerſt ge- 
ſchmackvoll anempfehlen: g 
Wiener Neujahrs-Wünfche, extrafein mit Perlen, Parifer, Wiener und Berliner Bi; 
fitenfarten, fo wie allerlei ſebr unterhaltende Spiele für Kinder und Erwachſene. a 
Endlich wird noch bemerkt, daß dieſelbe auch eln bedeutendes Lager von Schiefertafeln 
und Schieferſtiften in Commiſſion erhalten hat. > 
Lure rr ö 
4 Abgelegene 221 Ungar- Weine, 
die große Flaſche A 15, 20 Sgr., bis 1 Rthlr. 8 g 
Dergleichen französfifde Beine 
à 12, 15, 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 5 f 
Alten Jamaica- Rum & 13 und 15 Sgr. 
Biſchof und Cardinal à 20 Sgr. empfiehlt die Wein: Handlung von 
. Hidmann & Comp. Paradeplatz No, 9. 
JJC VVT N 
45 hee und Arack⸗ Anzeige. 5 
N TVVꝓꝓVꝓꝓæCGæ..i. lee 
Alle Sorten ſchoͤnſte ade Thees, vorzuͤglichſt aͤchten ſchwarzen ruſſiſchen Pecko⸗ 
Thee mit weißen Spitzen und feine Gewuͤrze, zu berabgefeßten Preiſen; wirklich feinſchmecken⸗ 
den Arak, nicht inlaͤndiſch fabricirten) die Bouteille a 10 Sgr., 14 Sgr. und feinften a 17 Sgr. 
Cour., vollſaftige Punſch⸗Eitronen das Dutzend 15 Sgr., achte Gardeſer 17 1/2 Sgr. und 
ſchoͤne ſuͤße billige Aepfelſinen offerirt, wie auch 


a Türkiſche Nüffe | 
das Preußlſche Pfund zu 3 Sgr. Courant. 
i Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und der Hinterhaͤuſer. 
(Anzeige.) Aechten Varlnas⸗Knaſter in Rollen, ungariſche Prunellen, italieniſche 
Caſtanlen, beſte Vanille, offerirt F. A. Hertel, am Theater. 
(Hopfen⸗Verkauf.) 8 Centner Hopfen find bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Bres⸗ 
lau, an Guͤte gleich dem Boͤhmiſchen, im Ganzen, auch Centnerweis zu verkaufen. a 
Ganz friſchen, aͤcht fließenden Caviar $ 
1 F e DAO 
in großen Koͤrnern, ſehr delikat, direct von Aſtrachan bier angelangt, offerirt pro Faͤſſel 
11/3 Rtplr., in Parthien billiger. en G B. Jäckel, am Ringe No. 48. 
A (ButtersAngeige.) Ein neuer Transport Tiſch⸗ und Kochbutter, Junker nſtraße 
0. 12, 
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Wage, Wiener Pergament-Papier de 


auch ſehr zarte bunte Pariſer⸗Karten, der neueſten Art, habe ich mit mehrern Guillloſchir⸗Plat⸗ 
ten, ganz feinen Deffeins wieder erhalten. Ich empfehle mich daher einem hohen Adel und 
bochzuverehrendem Publicum ganz ergebenſt mit Anfertigung der geſchmackvollſten Viſiten⸗ und 
Adreß⸗Karten, ſowohl ſchwarz, als auch mit feinem Golde gedruckt. Durch meine neue, 

kompendloͤſe Druckmaſchine bin ich im Stande, auch gute Arbeit von andern Gegenſtaͤnden ſchnell 

und billig zu liefern, und bitte um guͤtige Auftrage. 1 N 

Joſeph Moritz Winter, Kupferdrucker in Breslau, Hummerei No. 43. 
l beim Uhrmacher Hrn. Kloſe. 
rr N 
at Wag ren Offerte. s 
Vorzüglich ſchoͤnen acht oſtindiſchen eingemachten Ingber das richtige Preuß. Pfund 
1 Rthlr., kleine grüne unreife Leipziger eingemachte Pommeraͤnzchen das Pfd. 1 Rthlr. 
Cour., desgleichen trocken gezogene und weiß candirte das Pfd. 25 Sgr., vortrefflichen : 
Leipziger Stangen⸗Kalmus das Pfd. 15 Sgr., friſchen Moͤhrenzucker, Berliner raffinir⸗ 
ten Lacrizien in duͤnnen Staͤngelchen das koth 11/4 Sgr., eigen fabricirte Cbokoladen in 
wehreren Sorten von bekannter Güte und mohlfeilem Preife, Mandeln à la Princesse, marin. 
Bricken, Lachs, Heeringe und kleine Gewuͤrzgurken, franzoͤſiſche Capern, neue brabanter 
Sardellen, rotbe ran ee und alle Sorten Specerei⸗Waaren zu billigen 8 
Preifen, empfiehlt Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
N eee eee ee eee eee eee eee eee eee, 
(Masquen-⸗ Anzeige.) Einem Inn⸗ und auswaͤrtigen hohen Adel und geehrtem Pu⸗ 
bliko, empfehle ich mich mit meiner vermehrten Masquen-⸗Garderobe und mit Anfertigung aller 

Goftümes, F. W. A. Hoffmann, Schneider - Meilter 
. N N wohnhaft in der Stodgaffe No. 19. 

1 (Nedouten⸗Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publico zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich den aten Weihnachts⸗Feyertag als den 26ſten December Ball masque auf dem großen 
Redouten⸗Saal geben werde. Das Naͤhere auf den Anſchlage⸗Zetteln. pill 

. 8 A. meyer. 

(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publicum mache ich ergedenſt bekannt: 

daß Sonntag, als den 25ſten dleſes, in der blauen Marie am Neumarkt No. 13, Stettiner 
weiß Doppel- Bier, die Flaſche zu 21/2 Sgr. zu haben iſt. Gottlieb Ties ler. 

* „ N l „ . . f. . . . le . . . f. 5. W. . . 1 A. b l. dt 8. M. . . . N. l , . db. Pe . NM . . k d K 

— Eröffnung der Blerbrauerei zu Neu⸗ Stettin, * 
* x Ohlauer Vorſtadt. 1 

Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die Ehre hiermit anzuzeigen: daß dle Bier⸗ 
4 brauerey zu Neu⸗Stettin nunmehr eroͤffnet, und daſelbſt beſtes doppel- und 

Felnfach Flaſchenbler, wie auch gutes Faßbler zu haben if. Zugleich . 
wird es des unterzeichneten elfrigſtes Beſtreben ſeyn: durch ein ſtets reine 5 5 
2 und geſundes Getränk die Zufriedenheit feiner reſp. Gaͤſte zu verdienen. . 

Breslau den arſten December 1825. Carl Heinrich Berger. 
CCC 
(Bekanntmachung.) Da ich wieder einige junge Leute von 12 bis 16 Jabren in Pen⸗ 

ſion nehmen kann, vorzuͤglich die künftig. ihre Zeit und Vermögen auf Landwirthſchaft verwen⸗ 
den und Vorkenntniſſe erlangen wollten, ſo wie auch Unterricht in Schulkenntniſſen, Confirman⸗ 
den⸗Unterricht, in Franzoͤſiſch, wenn es verlangt würde Engliſch, Polniſch, Anweiſung ein Ge⸗ 
legenheits⸗Gedſcht zu machen, uͤberhaupt aber Geiſtes⸗Bildung zu wahrer Lebensweisheit und 

G üdtfeligfeit, fo könnten ſich refp. Eltern oder Vormunder an den Paſtor Migula in Weig⸗ 
witz bei Wanſen, wenden. a 105 1 > 

(Mufik⸗Unterricht.) Wer Klabſer⸗ oder Geſang Unterricht zu nebwen wünſcht, dem 
ſteht Bor: und Nachmittag zu Dienſten Ph. Wuͤſtrich, neue Weltgaſſe No. 36. 
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5, Hollſteinſche und Holländiſche Auſtern : 
a * 
in Schaalen und ausgeſtochen, erhielt ich mit letzter Poſt folche find beſonders auch fuͤr Aus⸗ 
waͤrtige zu empfehlen, da ſie ſo friſch ſind, daß fie ſich noch 8 bis 10 Tage fehr gut erhalten. 
G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 53ſter Lotterie und Loofen zur 

z5fen kleinen Lotterie empfiehlt ſich € 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 


(Eoofen-Dfferte.) Mit Looſen zur ıften Klaſſe 5zſter Lotterie und 75fter kleinen Bots 
terie empſiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine Wittwe von mittleren Jahren, evangeliſcher Religion, 
die vor ihrer Verhelrathung in adlichen Haͤuſern als Gouvernannte mit Vertrauen und kiebe 
beehrt, mehrere Jahre conditlonirte und noch jetzt im franzoͤſiſch Sprechen, auch daſſelbe richtig 
zu ſchrelben, Unterricht zu erthellen im Stande iſt, wuͤnſcht in einen ihr angemeſſenen Wuͤrkungs⸗ 
kreis wieder zu treten. Am zweckmaͤßigſten wuͤrde es ihr ſeyn: uͤber mutterloſe Toͤchter die Auf⸗ 
it 1 ya ui gone 8 zu leiten une an 5 ee 8 een a ihrer 
wahrhaft muͤtterlichen orgfalt anvertraut zu feben. Da aber außer dem Unterricht in der 
franzoͤſiſchen Sprache 180 We ee 58 im Brfefſtyl Drurfchen neu en 
ſiſchen, ſie nicht gefonnen iſt anderweitigen Unterricht in weiblichen feinen Arbeiten zu ertbeilen, 
ſo erbletet ſich dieſelbe, ſtatt deſſen die Oberaufſicht Über das ganze Haus weſen zu übernehmen, 
auch über die zur Haushaltung beftimmten Gelder Rechnung zu führen und alle Gegenſtaͤnde von 
Werth unter ihren Veſchluß zu halten. Da ſie den ganzen Umfang ihrer uͤbernommenen Pflich⸗ 
ten gewiſſenpaft zu erfüllen ſuchen würde, fo erwartet fie aber auch von allen Mitgliedern des 
Hauſes, „eine dieſem wichtigen Verhaͤltniſſe ganz angemeſſene Behandlung.“ Doch veranlaßt 
durch eigenthaͤmliche Verbältniffe, muß fie es zum unerlaͤßlichen Beding machen, ibre 15jäbrige 
Tochter, fo lange bei ſich bebalten zu dürfen, als fie es ſelbſt für gut findet und erwartet fuͤr 
biefelbe ebenfalls eine anfländige Behandlung. Dleſer Umftand wuͤrde fie aber auch zu moͤglichſt 
billigen Forderungen beſtimmen. Ein Wirkungskreis vorbenannter Art, würde beſonders ans 
nehmlich auf dem Lande ſeyn. Der Kauf⸗ und Hande sberr Hr. Carl Gottfried Hoffmann 
in Breslau wuͤrde auf portofreie Brlefe die Adreſſe mitzutheilen die Guͤte haben. 


(Geſuchte Reiſe⸗Geſellſchafter ln.) Eine Dame, die mit eigener, balbgedeckter 
Equlpage den zgten dieſes in 4 Tagen nach Berlin fährt, winfcht eine Keife- Gefährtin auf 
gemeinſchoftliche Koſten ohne Coffre, mitzunehmen. Das Nähere erfährt man beim Conditor 
Herkn Thielemann in der Korns Ede in Breslau. 

(Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin als den 27ſten dieſes, fo wie auch nach 
Leipzig zur Meſſe, iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 

(Zu vermlethen.) Eine ſehr anſtaͤndig meublirte Wohnung von zwei helzbaren Zim⸗ 
mern, iſt mit Ende dieſes Monats zu beziehen, und das Nähere hieruͤber Altbuͤſſer⸗Straße 
No. 61. zwei Treppen hoch zu erfahren. \ 1 


Hierzu ein halber Bogen lit ariſche Nachrichten. | 
Wegen einfallenden Weihnachts Feſtes werden Montag den 26 ſten 
2 December keine Zeitungen ausgegeben. 2 


Diere zeitung eıjteins wöchentlich ereimal Montags, Mittwochs und Sonnabends im verlage dee 
Wilhelm Goitneb Rorniden Ruchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtamtern zu b aben. 


n 


